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Deutscher Reichstag .
vp , Berlin , 13 Juni .

Präsident Graf vallestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Minuten .

DaS Gesetz wegen Verwendung von Mitteln deS
ReichSiuvalidenfonds wird in dritter Beratung
unverändert endgültig genehmigt .

Es folgt die dritte Beratung deS Hypotheken¬
bankgesetzes .

Auf Antrag v . B ü s i n g ( nl ) wird daS Gesetz in
der dritten Beratung ohre Emzelberatung en bloc a n -
genommen .

El folgt die dritte Beratung der Invaliden -
verftcherungsnovelle . Hierzu liegen eine Reihe
von Kvnipromißanttägen aller Parteien vor . Es findet
zunäcbk eiie allgemeine Besprechung statt .

Gamp ( Reichsp .) : In der ersten Beratung hatte ich
Beranlaffung genommen , die Bemerkung ein s Landtags¬
abgeordneten über die Prügelstrafe richtig zu stellen .
Ich erwähnte dabei den früher » Abgeordneten Dr . Lüt¬
ge n a u . Dieser hat mich hierauf durch ein Schreiben um
RichtigSelluvg gebeten . Er führte aus , daß die auf¬
tauchenden Gerüchte über ein anarchistisches Attentat gegen
den Kaiser ihn veranlaßt hätten , die Frage avfjuwerfen ,
was man dagegen vorbeugend und abschreckend gegen
h ' rostrattsche Ruhmsucht solcher Brrbrecher tüun könne .
Rar von diesem G sthlspurkte habe er an die Anwendung
der Prügelstrafe gerächt , während er ste prinzipiell als
Sozialist entschieden verwerfe . Nun haben ja die Herren
Sozialdemokraten hier an Herrn Dr . Lütgenau eine viel
schärfere Kritik geübt als ich , indem ste ihn auS ihrer
Fraktion ausgeschlossen haben . ( Lebhafter Widerspruch bet
den Sozialdemokraten .) Ich gebe den Herren anheim , ihn
j tzt , nachdrm er fich in dieser Weise gerechtfertigt hat ,
wieder in ihre Fraktion aufzunehmen .

grhr . v . Schele - Wunstorf ( Welfe ) : Wir lehnen
daS Gesetz ab , da wir den StaatSiozialismus in jeder
Gestalt ablehnen , ferner ist es knp tilistisch , bureaukrat ' sch
und unpraktisch in der höchsten Potenz . Wir befinden
uns auch bei tiefem Gesetz wie überall im gahrwaffer der
BiSmarckichen Politik und die Konsequenzen find die So¬
zialdemokraten .

Möller ( natl . ) : Daß das Jnvalidengesetz nicht
das leistet , was manche von ihm wünschen , und noch
nicht l -ästen kann , erkennen wir an ; wir gehen aber
langsam und schrittweise voran , und werden auch geneigt
sein , später einer weiteren Ausdehnung deS
Gesetzes Folge » « geben , wenn die anderen Länder
uns gefolgt find . Nachdem eine Reihe von Abänderungs¬
anträgen vereinbart worden find , habe ich die Hoffnung ,
daß das Gesetz ohne wesentliche und schwere D -batten zu
stände kommen wird . Unsere Bedenken haben fich haupt¬
sächlich gegen drei Punkte gewendet . Zunächst waren es
die Belchlüffe bezüglich dkl Knappschaften in ZS .
Wir haben uns inzwischen überzeugt , daß die B fürch -
lungen indezug auf daS Stimmrecht und waS damit zu
sammenhängt im wesentlichen übertrieben im Lande ge¬
wesen find , und daß wir unS dabei beruhigen können .
Was dann die Bestimmungen des Z 8 und deS Z 16 be¬
triff , so ist unS hier die Entscheidung am allersqwersten
gefallen . Wir find in unserer Mehrheit nach wie vor
keine Freunde der freiwilligen Berstcherung .
wir verkennen aber andererseits nicht , daß eine ganze
Reihe nicht der selbständigen Leute , an deren Gelbston -
ficherung gedacht ist , sondern der kleinen und mitt¬
leren Gewerbetreibenden vorhanden ist welche
wünschen , ihre Werkmeister , Techniker , untere Beirirbs -

beamte versihrrn zu können , um damit bcfser der Kon¬
kurrenz gewachsen zu sein gegenüber der Groß -
i n b u st r i e , bei der ja vielfach durch Kaffeneinrichtunge »
Borsorge getroffen ist , eine Borsorge , die die kleineren
Industriellen für ihre Werk « nicht treffm können . Also
» ach dieser R chtung hin wird zweisillos manchirlei Gutes
geschafft durch die Möglichkeit der Selbftoerfichrrung und
durch die Ausdehnur -g von 2000 btS 3000 Mark . Also

Gut Sliüyorst .
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„ Tu leugnest eS nicht , Mila , " fuhr Elmina fort .

„ Wo bleibt die tugendhafte Entrüstung , die dieser

Beschuldigung folgen sollte ? Ich fürchte diesen Men -

scheu , ich glaube ihm in keiner Weise . "

„ Er ist rechtschaffen , bieder und strebsam und

wird Gertrud ein zärtlicher Gatte sein . "

„ Sagteich Dir nicht , daß er sie niemals heiraten

wird ? Glaubst Du , ich hätte nicht die Macht , mei¬

nen Wille » durchzusetzen ? "

„ Du mußt zunächst überlegen , ob eS wohlgethan

wäre , die beiden von einander zu trennen . "

„ Er liebt sie nicht , sie ist ihm gleichgiltig , und

wenn sie diese Entdeckung zu spät macht , wird sie

vielleicht daran sterben . Du selbst mußt mir helfen ,

Du uinßt sie warnen und sie die Entscheidung tref¬
fen lassen . "

„ Nein , nein . Elmina , daS thue ich nicht . Eine

vorübergehende , thörichte Laune darf nicht so hart

bestraft werden . Ich mag nicht diejenige sein , die

das Vertrauen einer Frau zu ihrem Geliebten er¬
schüttert . "

„ Du ziehst also vor , sie betrogen zu wissen ? "

„ Ja , das ist noch immer besser , als eine so grau¬

same Aufrichtigkeit . "

„ Tu bist noch imnier eine romantische Schwär¬

merin , n -. ein armes Kind , aber auch in hohem Grade

selbstsüchtig . Tu belastest mich mit einer Ausgabe ,

die über meine Kräfte geht . "

„ O , Elmina , es ist so leicht Unheil anzurichten ,

so schwer , seine Wirkung zu hemmen . "

„ Ja , und ich bin ungeschickt , den unabwendbaren

Schlag zu mildern , Du vermöchtest cs , Mila . "

„ Aber ist es denn unumgänglich notwendig , Ger¬

trud von allem zu unterrichten ? "

t „ Ja . Wenn sie alles weiß , mag sie den Mann
heiraten oder nicht . Ich verabscheue Täuschung und

Betrug mehr als Du . Du täuschtest Deinen Vater ,

als Du Dich heimlich mit meinem Brud ' er vermähl¬
test . "

» Diesen Vorwurf hättest Du mir ersparen dür -

auch «tue Reihe vo » meinen Freunden ist von vorneheretn
«m P - mz ' p damit einverstanden gewesen , daß wir die
Seldstverstcherung eintreten kaffen . Jabezug auf die wirk
lich selbständig fich Versichernde » , die selbständigen Unter¬
nehmer usw . find wir der Auffassung , daß die Benutzung
dieser BerficherungSart thatsächlich eine verschwindend kleine
sein wird .

Annehmbar ist unS aber die Selbst » erstcherung nur
dadurch geworden , daß in unseren gemeinsamen Anträgen
die Karenzzeit von 400 auf 800 Wochen erhöht worden ist .
Dadurch ist uns eine Garantie gegeben worden , durch
rechnerische Nachweise , die man uns seitens der Regie -
rungsverlreter vorgelegt hat , daß die Gfahr beseitigt
worden ist , daß die Versicherungsanstalten als solche d rrch
die freiwillige Berstcherung zu Schaven kommen könnte » .
Was nun den dritten Punkt in Z 51 betrifft , so haben
wir unsere erheblichen Bedenken geltend gemacht da¬
gegen , daß die Rentenstellen gegen den Wille »
der provinzielle » Behörden eingertcht t werden
können . Nach dieser Richtung hin ist nun eine Senderung
deS Z 81 erfolgt . GS ist sowohl für diejmigen Fälle , wo
die BerficherungSanst alten Rrntenstelleu einrichten wollen ,
eine Garantie , wie ste d ' e Konservativen wünschten , ge¬
geben , daß unter allen Umständen die Zustimmung
der provinziellen Selbstoerwaltungsbehörde eingeholt wer¬
den muß , und für diejenigen Fälle , wo die Z -ntral -
behörde an die Einrichtung herantretm will , daß vie An¬
hörung der provinziellen Selbstverwaltungsbehörde auch
stch - rg . stellt ist .

Ich habe zu wiederholten Malen hier im Hause und
außerhalb desselben ausgesprochen , daß ich den dringenden
Wunsch habe , daß wir baldmöglichst weitere Versuch r mit
der Durchführung derWttwen - undWaifen «
Versicherung machen , daß ich jedoch der Meinung
bin , daß diese Frage noch nicht reif genug ist , um fie
generell regeln zu können , sei es in dem Sinne , wie Frhr .
v . Stumm cs angeregt hat . daß st : für alle Stände ein¬
gerichtet werde , fei eS in beschränkter Weife , wie eS in
dem Antrag Hitze und feiner Freunde niedergelegt ist , der
st : nur der Industrie zuführen will . Ich bin ver Meinung ,
» aß weitere Versuche erst gemacht werden müssen über die
Wirkung , die die Witwen - und Waffenverstherung haben
wird , und ich bin überzeugt , daß die Kosten der Witaen -
und Waisenverficherung früher sehr erheblich überschätzt
worden find .

v . Löbell ( kons .) : Wir verkennen nicht , daß das
Gesetz einige wesentliche Fortschritte bringt in der Aus¬
dehnung der BerficherungS Pflicht , Brreinsachung des Ver¬
fahrens , Erhöhung der Renten und insbesondere in der
Ausdehnung der Selbstoerfickerung , so daß , wenn die
Kompromißauträge angenommen werden , wir zum größten
Teil für daS Gesetz werden stimmen können . Lebhaft
müssen wir eS bedauern , daß einige Provinzen in der

Fürsorge für ihre Verficherten erheblich schlechter gestellt
bleiben als ander « . Immerhin aber ist ein Boden des
Ausgleichs geschaffen worden .

Direktor im ReichSamt deS Innern Dr . v . Wödtke :
Herr v . Löbell und seine Freunde können fich fest ver¬
sichert halten , daß bei der Errichtung der Renteuftellen
in vorsichtiger Weise vorgegangen werden wird . Es
wird den C -ntralbehöcden in den eirzelnen Landesteilen

übrrlaffen werden , da , wo fie eine Notwendigkeit vor¬
handen glauben , Rentenstellen zu errichte « , und wo fie fir
nicht für notwendig Hallen , ihre Hand davon zu lassen .
ES wird « ine Frage der Zukunft sein , ob der Ausbau
dieser Einrichtung in dem von den verbündete » Regie¬
rungen erbcfften Sinne möglich sein wird .

Molkeubnhr ( Toz ) : Die « eußerungen LütgenauS
haben in » er gesamten sozialdemokratischen Preffe einmütige
Zurück veisung gefunden . Weiter habe ich dazu nichts zu
lagen . Trotz unserer Bedenken find wir nicht dazu ge¬
kommen , uoter allen Umständen gegen das Gesetz zu
st mme » . Wir werden uns darauf beschränken , unsere
grundsöhliche Stellung , soweit alS noch möglich , in An¬
trägen zum Ausdruck zu bringen . AgttattonSstoff brauchen
wir aus diesem Gesetze nicht » och besonders zu ziehen ,
für solche » sorgt schon di « Regierung Die Ausdehnung

fen , Elmina . Er kommt sehr spät und unverdient .

Ich liebte Deinen Bruder so wahr und so innig . "

„ Nur zu innig , " murmelte Elmina . „ Der Ge¬

danke an Karl will mich heute keinen Augenblick
verlassen . "

„ Und den Schmerz Wallrams berücksichtigst Du

garnicht , Elmina ? Weißt Du nicht , wie sehr er sich

auf die Verbindung seiner beiden Lieblinge freut ? "

„ Seiner Anerkennung bin ich gewiß , für ihn ver¬

bürge ich mich , Mila . Er wird mir einst danken ,

daß ich also handelte . "

„ So will ich Gertrud eröffnen , was Du ver¬

langst . noch ehe der Tag zur Neige geht , wenn Du

mir versprichst , mir nicht zuvorzukommen , Elmina . "

„ Ich verspreche es Dir , mehr noch , ich bin Dir

unendlich dankbar für Deine Willfährigkeit . Siehst

Du jetzt ein , Mila , weshalb ich nicht wünschte , daß

Gertrud Dir eine zu warme Neigung schenkte ? Sie

wird mit mir heimkehren , um an meiner Seite ein

neues Leben zu beginnen , das heißt , wenn ich nicht

eher sterbe , aber auch für diesen Fall habe ich Ver¬

fügungen getroffen . "

„ Ist es nicht wahrscheinlich , daß meine Worte

wirkungslos bleiben und nicht genügen werden , Ju¬

lius und Gertrud von einander zu trennen ? Wird

sie dem geliebten Manne die kleine Verirrung nicht

vergeben , Elmina ? "

„ Sehr möglich , Mila . Doch ich habe Dein Ver¬

sprechen , alles andere überlaß mir . "* *

Mila war tief bestürzt über den empfangenen

Auftrag . Ihre Sympathie gehörte den Liebenden ,

denn als solche mußte sie gegenwärtig Julius und

Gertrud betrachten . Es gab so wenig Glück auf Er -

den , daß mau nicht versuchen sollte , das vorhandene

durch ein unbedachtes Wort zu zerstören . Ihr war¬

mes , großmütiges Herz empörte sich dagegen , Ger¬

truds Hoffnungen zu vernichten . Sie wollte ihr die

Wahrheit enthüllen , aber in einer Weise , die dein

armen Mädchen jede Kränkung ersparte , und zu¬

nächst Julius benachrichtigen , »vas Elmina beschlos¬

sen hatte , sich seinen Rat und die Erlaubnis erbit¬

ten , Gertrud in schonendster Art über alles Bvraus -

gegangene zu unterrichten . Julius und Gertrud am

der freiwilligen Berstcherung ist gewiß kein Fortschritt ,
weil str die Versicherungsanstalten außerordentlich belastet
auf Kosten der zwangsweise Verficherten . R -dner be¬
mängelt die Bestimmungen über den BermögenSausgleich ,
kritisiert daS aufrechterhaltene Prinzip des KapttaldcckungS -
Verfahrens alS ungerechtfertigte Belastung der Gegenwart
zugunsten der Zukunft , fordert einen größeren Einfluß der
Verficherten auf die Berwaltung unter Berbefferung deS
gegenwärtigen WnhlverfahrenS und behauptet , daß die
Gewährung der Invalidenrente fich mehr und mehr alS
- in GnadenbeweiS charakterisiere , da man weniger nach
Recht alS » ach Billigkeit erkenne und in der That die
Zahl der wirklich die BorauSfetzungen der ZZ 4 und 9
erfüllenden Jnvalidenarbeiter eine außerordsnuich kleine
fei . Ein Hauptgewicht legen wir aber auf die von unS
wieder eingebrachten Anträge über die Schutzbestimmungen .
Der Hinweis auf den Z 120a der Gewerbeordnung kann
« nS nicht genüzen , denn diesem unterstehen bet weitem
nicht alle Arbeiter . Diesen aber ist vor allem viel mehr

damit gedient , daß ste nicht invalide werden , alS daß ste
sich mit einer kärglichen Invalidenrente begnügen sollen .
Mit einer weiteren Ausdehnung deS Gewerbe -
Jnspektorats . von dem die Rede gewesen ist , ist
gar nicht viel gethan , wenn nicht zugleich die Befugnisse
erweitert werden . Das Gesetz bringt aber eine ganze
Reihe von Berbefferungen , und die Verschlechterungen find
schließlich nicht der Art , daß fie wesentlich auf die Ver¬
hältnisse einwirken . Daher nehmen wir gegenwärtig eine
andere Stellung rin . alS bei Schaffung deS Gesetzes . Ich
hoff : , daß Sie noch einige wettere Berbefferungen be¬
schließen werden durch Annahme einzelner unserer Anträge
und daß eS uns schließlich möglich sein wird , daS Gesetz
im ganzen auzunehmen .

v . Staudy ( kons . ) : Auch ich bin gegen die Cmtralt -
fierung , auch ich meine , man hätte die Invaliden -
Bersicherung den Einzelstaaten überlassen
sollen . In Bezug aus die Renteuftellen stid mir die
Bestimmungen noch zu weitgehend ; ich richte an die Re
giernng die dringende Bitte , daß str so zurückhaltend wie
möglich in dieser Beziehung ist . DaS Gesetz ist zweifellos

überaus unbeltebt , das Markensystem ist in einzelnen

Gegenden unseres Landes geradezu verhaßt . Nicht dem

Arbeiter sollte die Beweislast für den Rentenanspruch

aufgebürdet werden , sondern eS sollte jedem invalide ge¬

wordenen Arbeiter die Rente zugebilligt werden , falls

ihm gegenüber nicht der Beweis geführt werden kann ,

daß er den Anspruch nicht hat . Es ist besser , daß
Tausende von Arbeitern unoerdtent die Rente bekommen ,

als der jetzige nebenbei überaus kostspielige Zustand . DaS
Lohnklaffensystrm > durch welches das platte Land ent¬
völkert wird , müßte aufgegeben werden .

Ministerialdirektor Dr . v . Wödtke : Mit der Berab -

schiedu " g dieses Gesetzes ist das letzte Wort keineswegs
gesprochen , selbstverständlich wird es Ausgabe der Reichs -
verwaltuug nach wie vor sein , auch für die Zukunft eine
weiter « Berbrfferung des Gesetzes anzuftreben .

Damit schließt die allgemeine Besprechung . Einzel¬
beratung Mittwoch 1 Uhr , außerdem dritte Beratung
deS NachtragSetatS .

Politische Ueberflcht .
Deutsches Reich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Wie

der „ Pol . Korresp . " aus dem Haag berichtet wird ,

hat der militärische Unterausschuß der ersten

Kommission auf der Friedenskonferenz seine Beratung

abgeschlossen , ohne zu einem Ergebnis gelangt

zu sein . Gegen die von russischer Seite gestellten

Anträge auf Einschränkung der Rüstungen haben außer

den Vertretern der bereits früher genannten Staaten

auch diejenigen Frankreichs und Deutschlands Ein -

die bloße , durch nichts begründete Vermutung , der

junge Mann liebe eine andere mehr als seine Braut ,

auseinanderzureißen , war eine zu harte und grau¬

same Aufgabe für eine Natur , wie die Milas . Sie

glaubte an die beiden Verlobten und ihre Zukunft

und hatte mit warmer Teilnahme Schilderungen

ihrer Liebe zu Julius und der Seligkeit , die sie an

seiner Seite erwartete , gelauscht , bis ihr eigenes

Herz für den seltsamen Roman der Zöglinge Wall¬

rams erglühte .

Ain Nachmittag wanderte sie , ihr Töchterchen

an der Hand , die Landstraße entlang , welche nach

Erlenhain führte , um Julius Besser zu begegnen

und ihm zu erzählen , was vorgefallen war . Mila

hatte Zeit und Entfernung richtig berechnet . Auf

halbem Wege sah sie den jungen Mann , die Stirn

finster zusammengezogen und tief in Gedanken ver¬

sunken , heransprengen . Kaum bemerkte er Mila und

ihre Kleine , als er voni Pferde glitt und sich ihnen

mit lächelndem Gruß näherte .

„ Ich wollte außerhalb deS GutShofes mit Ih¬

nen zusammentreffen , Herr Besser , " begann Mila .

„ WaS ist geschehen , gnädige Frau ? " rief Julius ,

Milas Gesicht mit schnellem Blicke musternd . Er

brachte ihr unerwartetes Erscheinen sogleich mit

einem Unfall in Verbindung . Sein Gemüt war voll

böser Ahnungen , welche sich durch die trügerische

Ruhe aus Gut Stillhorst nicht einschläfern ließen .

„ Sind Sie stark genug , Herr Besser , eine kleine

Unannehmlichkeit zu vernehmen ? "

„ Ich bin iinmer auf Ungemach vorbereitet , " ant¬

wortete Julius in so trauervollem Ton , daß Mila

verivundert zu ihm aufschaute . „ Ich glaube nicht ,

daß der Friede , der uns mngiebt , von Dauer sein

kann . Er stimmt so wenig mit meinem und Ger¬

truds Schicksalsgaug zusammen . "

„ Ich bedaure , durch eine unerfreuliche Mitteil¬

ung Ihrem trüben Gedaukenflug neue Nahrung ge¬

ben zu müssen . "

Sie schritte » nebeueiiiauder her , Julius führte

sein Pferd am Zügel , Mila geleitete ihr Töchter¬

chen . „ Ich hielt es für billig , " schloß Mila ihre Aus¬

einandersetzung , „ Ihnen von dein Geschehenen Be¬

richt zu geben und Sie zu warnen . "

Wendungen erhoben . Die militärische Kommission wird

den Bericht des Unterausschusses demnächst entgegen¬

nehmen . — So faßt Deutschland immer wieder seine
Kulturmission auf !

Deutschland als Kulturbringer . Für die

Chinesen im deutschen „ Pachtgebiet " Ki autsch au

ist eine Verordnung über die Strafrechtspfege

erschienen , die unter andern auch folgende Paragraphen
enthält :

Die zukäifigen Strafen find 1 . Prügelstrafe « biS
zu 100 Schläge « , 2 Geldstrafe bis zu 8000 Dollars »
3 . zeitige Freiheitsstrafen bis zn 15 Jahren , 4 lebens¬
längliche Freiheitsstrafe , 5 TodrSftrase . Aas ste kann
allein oder in Berbtndung mit einander oder mit Aus¬
weisung auS dem Schutzzebiet erkannt werden .

Für die Hindiungen jugendlicher Personen
kann deren Baker , älterer Bruder , Vormund

oder diejenige Person » u einer Strafe verur¬
teilt werden , deren O chut der jugendliche Berbrecher
anvrrttaut ist .

Die Vollstreckung der Prügelstrafe erfolgt mit
einem vom Gouverneur genehmigten ZüchttgungS -
tnstrumente . Das auf Prügelstrafe lautende Urteil
kann auf ein - oder mehrmaligen Vollzug ergehen . Bei
jedem Vollzug darf die Zahl von 25 Schlägen nicht
überschritten werden . Bei der Vollstreckung ist auf den
Körper , usiand des Verurteilen Rücksicht zu nehmen .

Die Freiheitsstrafe kann mit ZDangsarbeit ver¬
bunden werden . Widerspenstige Personen dürfe » bet
der Arbeit gefeiselt werden .

Wir zweifeln nicht , daß sich das deutsche Gou¬

vernement mit dieser Verfügung in China äußerst be¬

liebt machen wird . Die Chinesen sehen nun doch , daß

die deutsche Regierung weit entfernt ist , in China die

verhaßte abendländische Kultur einzuführen .

Die Partei für „ Wahrheit , Freiheit und

Recht " . Wir haben schon wiederholt darauf hinge¬

wiesen , daß die Centrumspresse zwar sich scharf

gegen die Zuchthausvorlage in ihrer vorliegenden

Form wendet , daß indeß bisher keines dieserOrgane

die sofortige glatte Ablehnung befürwortete .

Daß auch diesmal das Ganze auf nichts mehr und

nichts weniger als einen der berüchtigten Kuhhändel

hinausläuft , möge zur Evidenz aus folgenden Aus¬

führungen des leitenden Centrumsorgans „ Kölnische

Volkszeitung " recht klar werden . Das Blatt schlägt

folgendes vor :

„ Man stelle zunächst in den ersten Paragraphen die
Koalttionssreihett im Sinne des Cwtruws gesetzlich
sicher ; in den weiteren kann man dann Straf¬
bestimmungen gegen den Mißbrauch treffen ,
die freilich nicht entfernt so wett gehen und nicht so
deutungSfähig fein müßten , wie die Vorlage will Die
Materie gehört durchaus organisch zusammen ; es würde
ein ganz einheitliches Gesetz auS einem
Gusse werden und keinen Ausnahme - oder Gelegeu -
heüscharnkter tragen . "

„ Die Sache könnte glatt und rasch gemacht
werden . "

Jawohl ! Die Sache kann unheimlich glatt und

rasch gemacht werden ! Voraussichtlich also steuert der

deutsche Arbeiterstand — trotz des Herrn Bernhard

Meyer und seiner hiesigen „ Christlich - Sozialen " , die

zwar einen großen Schnabel , aber keinen Mut zum

energischen Handeln zu einer unabhängigen Haltung

besitzen — seinem düsteren Verhängnis entgegen !

Und zwar durch die widerliche Schacherpolitik

der angeblichen Kämpfer für Wahrheit , Freiheit

und Recht , durch die unselige Verblendung der¬

jenigen Arbeiterkategorien , welche diesen —

Herren Vorspanndienste thun .

„ Ich bin Ihnen von ganzer Seele dankbar , daß

Sie sich meiner so gütig annehmen und mich auf

meine Feindin aufmerksam machen . "

„ Meine Schwägerin ist in Wahrheit Ihre Fein - i

bin nicht und denkt in dieser Angelegenheit weit we - -

Niger an Sie , als an Gertrud . " f

„ Ich halte die Dame für so überspannt , daß sie

für ihre Handlungsweise garnicht verantwortlich ist , „

und ich glaube , Herr Wallram ist ganz meiner Mein¬

ung . "

„ Wollen Sie es mir jetzt überlaffen , Gertrud mit '

der Geschichte einer ebenso flüchtigen als thörichten

Laune bekannt zu machen , wie ich meiner Schwä -

gerin versprach ? "

„ Gertrud ist ein eigenartiges Wesen . Wie wird

sie solch eine Eröffnung aus Ihrem Munde aufneh -

men ? Wie wollen Sie mit ihr davon sprechen ? "

„ Können Sie mir nicht vertrauen , Herr Besser ? "
„ O , von ganzem Herzen . "

„ Ich darf ihr ehrlich und aufrichtig die Ver -

sicherung geben , daß ich nie im Leben ein anderes ,

Gefühl für Sie enipfand , als die Achtung , die der k

Freund dein Freunde schuldet , daß ich mich über

Ihre Verlobung freute , daß Ihre knabenhafte Neig -
ung zu Ende war , als Sie wieder in den Baiinkreis l

Ihrer ersten , wahren Liebe traten , und daß Sieder ?

Zukunft an ihrer Seite als der einzigen gedenken , i

die Ihnen dauerndes Glück verbürgt . " j

„ Ja , sagen Sie ihr das , " murmelte er . „ Sagen l ,

Sie ihr , was Ihnen beliebt , die bittere Thatsache !

zu versüßen . Die Wirkung bleibt abzuwarten . Ger -

trud ist nicht ivie Sie oder andere Frauen , " fügte

er düster hinzu . „ Sie wird vielleicht gleich mir den¬

ken , daß dieses der Anfang vom Ende ist . "

Er schwang sich in den Sattel und wendete den

Kopf seines Pferdes nach der Richtung aus , in wel¬

cher er gekonimen war . „ Ich werde den Gutshof

auf einem anderen Wege erreichen , " erklärte er de «

erstaunten Mila . „ Es ist besser , daß ich Gertrud

jetzt noch nicht wiedersehe . Sie werden ihr auf der

Straße begegnen , und sie wird sich wundern , statt

des Geliebten die Freundin zu treffen . " 67 . 17



Ein neues Beispiel der prüden Feindselig¬
keit des Klerikalismus gegen moderne Kunst
wird aus Baden berichtet . Der „ Voss . Z . " schreibt
man aus Mannheim : „ Eine Anzahl hiesiger Katholiken
richtete eine Beschwerde an das Karlsruher Ministerium
gegen den Hoftheaterintendanten Bassermann wegen
der Aufführung von Halbes „ Jugend " . Das
Ministerium erteilte einen abschlägigen Bescheid . Die
Katholiken wandten sich nun an den Erzbischof von
Freiburg , der darauf eine Beschwerde bei dem Mini¬
sterium mit der Begründung erhob , daß Halbes
„ Jugend " eine Herabwürdigung des katholischen
Klerus ( !) und eine raffinierte Vorbereitung zur Un¬
zucht ( ! !) enthalte . Das Ministerium forderte den
Intendanten Bassermann zur Berichterstattung
auf . " Nachdem das Ministerium schon einmal , doch
jedenfalls nach vorheriger Kenntnisnahme des Stückes ,
einen abschlägigen Bescheid erteilt hat , sieht man nicht
ein , wozu die Berichterstattung des Intendanten dienen
soll . Ist das „ liberale " Ministerium am Ende doch
geneigt , seine Kunstanschauungen einer Revision nach
klerikalen Begriffen zu unterziehen ?

Die Reichstags - Wahlprüfungs - Kommis -
sion erklärte die Wahl des Abgeordneten Brodbek
( 5 . würtembergischer Wahlkreis ) für ungültig und
beanstandete die Wahl des Abg . v . Kardorff '
( 3 . Wahlkreis Breslau ) .

Die Centrumsfraktion des Abgeordneten¬
hauses hat ihre vorgestern begonnene Beratung über
die Kanalvorlage gestern fortgesetzt . Auch gestern
war auf Veranlassung * des Abg . Letocha eine Vorbe¬
sprechung der schlesischen Centrumsmitglieder vorange¬
gangen . Es gewinnt , wie eine parlamentarische Kor¬
respondenz schreibt , immer mehr an Wahrscheinlichkeit ,
daß der größere Teil des Centrums der Vorlage
zu stimmen wird . Nur ein Bruchteil der schlesischen
Centrumsmitglieder wird in der Opposition verbleiben .
Ferner versichert dieselbe Korrrespondenz , daß die
Mehrheit der Konservativen den Entwurf ablehnen
wird .

In einer Versammlung des Berliner fortschrittlichen
Vereins „ Waldeck " erklärte der Reichstagsabgeordnete
Dr . Wiemer ausdrücklich , daß die freisinnige
Volkspartei in der Verwerfung der Zuchthausvorlage
einig sei .

Die „ Berliner Korrespondenz " befaßt sich in ihrer
neuesten Ausgabe auch mit den „ schwarzen Listen "
der Unternehmer , denen rechtlich nicht beizukommen
sei und die für gewisse Gelegenheiten gegen den
Arbeiter - Terroismus nur zu billigen seien . — Wir
kommen auf den von einer sozialpolitischen Jgnorenz
sondergleichen zeugenden Artikel morgen noch zurück .

U
Ausland .

Frankreich . Vor dem Pariser Zuchtpolizei¬
gerichte erschien gestern der Baron Christiani , der in
Auteuil den Präsidenten Loubet thätlich an -
griff . Auf die Frage des Präsidenten erklärte Christiani ,
er habe die That unter dem Einfluß einer außerordent¬
lichen Aufregung verübt , die sich seiner in der ihn um -

tebenden Menge bemächtigt habe . Er habe ohnevorbedacht gehandelt . Man müsse auch den Um¬
ständen Rechnung tragen , unter denen er die That be¬
gangen habe . Staatsanwalt Feuilloley vertrat die
Anklage . Christiani wurde zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt . Im Justizpalast hatte sich
eine zahlreiche Menge eingefunden . Es waren keine
besonderen Vorsichtsmaßregeln getroffen . — In seinen
heutigen Besprechungen mit den Präsidenten des Senats
und der Kammer äußerte Präsident Loubet den Wunsch ,
daß die Krisis schnell gelöst werde . Man spricht von
einem Ministerium Poincare in folgender Zusammen¬
setzung : Poincare Vorsitz und Unterricht , Delcasse
Inneres , Bourgeois Aeußeres , Kranz Krieg , Rouvier
oder Delombre Finanzen , Waldeck - Rousseau oder Monis
Justiz , Lanessan Handel , Sarnen öffentliche Arbeiten ,
Senator Jean Dupuy Ackerbau und Guillain Kolonien .

Das Gerücht von der in Nizza erfolgten Ver¬
haftung des Herzogs von Orleans wird amtlich für
unrichtig erklärt . Die Verhaftung betrifft den itali¬
enischen General Giletta Saint Joseph .
Derselbe wurde gestern nicht weit von der italienischen
Grenze im Augenblick festgenommen , als er die fran¬
zösischen Befestigungswerke besichtigte . Der General
trug mehrere Pläne von französischen Festungswerken
bei sich . Giletta , welcher eine Villa im Departement
Alpes maritimes besitzt , war seit einiger Zeit Gegen¬
stand sorgfältiger Ueberwachung . Er verwahrt sich
dagegen , Spionage getrieben zu haben und erklärt ,
er habe als Tourist Ausflüge gemacht . Die Pläne ,
welche in seinem Besitz seien , enthalten durchaus keine
Geheimnisse .

Gut Stillyorst .
Roman von M a x v . R o s e n st e i n . 39

Mila glaubte Thränen in seinen Augen bemerkt
zu haben . In der Ferne wurde Gertruds hohe Ge¬
stalt sichtbar . Mit seltsamen Gesühlen beobachtete
die junge Frau das Nnherkoiumen des Mädchens .
Ihre Hand zitterte , und ihr Herz klopfte zum Zer¬
springen . "

„ Wozu diese Erregung ? " schalt sich Mila . „ Wird
Gertrud , welche so verständige , nüchterne Ansichten
über das Leben hat , die kurze Gefühlsverwirrung
ihres Bräutigams nicht auch so leicht aufnchmen ,
wie es der Gegenstand verdient ? Wird sie Julius ,
den sie so innig liebt , nicht verzeihen und über sei¬
nen knabenhaften Roma » lachen ? "

„ Gertrud hatte sie jetzt erreicht , und Clara war
ihr jauchzend entgegengeeilt .

„ Ich dachte nicht daran , Sie auf diesem Wege
zu treffen , " lachte das Mädchen ; „ ich kam , Julius
zu begegnen . Clara sagt mir , Sie hätten ihn gespro¬
chen . Wohin hat er sich gewendet ? "

„ Er wollte noch einmal nach dem Erlenhain zu¬
rück , " stammelte Mila verlegen . „ Sie müssen jetzt
mit meiner Gesellschaft vorlieb nehnien . "

„ Und Mama soll Dir alles erklären , hat Onkel
Julius gesagt , " rief Clara dazwischen und beschleu -
nigte die von Mila so gefürchtete Krisis in höchst
verhängnisvoller Weise .

„ Was haben Sie mir zu eröffnen , verehrte Frau ? "
fragte Gertrud und ihre dunklen Augen strahlten
so heiter , und blickten so ahnungslos in die Zu¬
kunft . „ Ich vermute , daß es sich um Julius han¬
delt ."

„ So ist es , aber Sie dürfen nicht ernste Dinge
erwarten , es ist nur von einer Kinderei die Rede ,
über die Sie als vernünftiges Mädchen recht herz¬
lich lachen werden . Ohne ineine Schwägerin würde
die einfältige Geschichte garnicht erwähnt worden
sein . Elmina hatte heute ein langes Gespräch mit
mir . "

„ Dessen Gegenstand Julius und ich waren , gnä¬
dige Frau ? "

« Ja niöchten Sie mich nicht lieber Mila nen -

Italien . Die am vergangenen Sonntag in
Ober - Italien stattgefundenen Gemeinderats¬
wahlen bilden für die Regierung eine schlimme Ent¬
täuschung . Nach den Unruhen von 1898 verschob die
Regierung die fälligen Wahlen , um die gemäßigten
Parteien zu festigen . Mailand wurde von den Sozia¬
listen erobert , ebenso Parma . Auch in Turin und
Genua machten die Sozialisten nebst den Klerikalen
große Fortschritte . Diese unerwartete Thatsache bleibt
nicht ohne Rückschlag für das Kabinet , das auch in
Verlegenheit ist , wie die Obstruktion der Sozialisten in
der Kammer zu besiegen ist . Mehrere Ministerräte ,
die sich mit Maßregeln gegen die Opposition beschäf¬
tigten , verliefen resultatlos . Man erwartet einen Ent¬
scheidungskampf .

Spanien . In den spanischen Parlamenten
geht augenblicklich alles drunter und drüber . Im
Senat setzte Almenas seine schon in der vorigen
Session gegen die Generäle gerichteten Angriffe fort
und griff den Kriegsminister Polavieja heftig an . Der
Ministerpräsident Silvela erklärte , er hoffe , daß die
Gefangenen auf den Philippinen demnächst in Freiheit
gesetzt werden würden . Der Kriegsminister Polavieja
weist die Angriffe Almenas zurück . Marschall Primo
de Rivera nannte Almenas einen S ch u f t ; Almenas
erwiderte : „ Diesen Beinamen verdienen Sie ! "
Der Präsident machte dem Zwischenfall ein Ende . —
In den Cortes wäre der Ministerpräsident , wenn er
sich nicht rechtzeitig entfernt hätte , durchgeprügelt
worden .

Türkei . In Konstantinopel spukt das Ge¬
spenst eines armenischen Aufruhrs . An der
armenischen Mädchenschule der Stambuler Vorstadt
Psamatia war gestern folgender Auftuf angeschlagen :
„ Der Augenblick der Erhebung ist gekommen . Die
kretenische Frage ist erledigt . Möge das Blut von
300 , 000 Armeniern unvergessen bleiben . Armenier , er¬
hebt Euch ! " Man glaubt , daß es sich hier um eine
Mystifikation oder um die Jntrigue eines Agent
provocateur handle . Es wurden zahlreiche Personen
verhaftet , von denen einige wieder freigelassen worden
sind .

Von den Philippinen traf laut „ Reuters -
Bureau " die Nachricht ein , daß der Oberkomman¬
dierende der Philippiner - Armee , General Luna und
sein Adjutant Leutnant Paseo Roman am 8 . Juni
von Wachmannschaften Aguinaldos in dessen Haupt¬
quartier erstochen worden seien . General Luna hätte
sich dorthin begeben , um mit Aguinaldo zu beraten ,
sei mit den Wachmannschaften m einen Wortwechsel

eraten und habe seinen Revolver gezogen , worauf die
eute ihn und seinen Adjutanten mit den Bajonetten

niedergestochen hätten . — Als amerikanische Meldung
nur mit Vorsicht aufzufassen !

Arbeiterfrage .
Der Ausstand auf den Werken der west -

böhmischen Kohlenwerksgesellschaft ist beendigt . —
Die Färberbewegung in M . - Gladbach nimmt keinen
größeren Umfang an . Mehrere Werke erzielten Eini¬
gungen , nur in einem Betrieb legten die Arbeiter nach
voraufgegangener Kündigung die Arbeit nieder . —
Eine Versammlung der Bau - Arbeitgeber Berlins und
Umgegend hat mit allen gegen vier Stimmen be¬
schlossen , sämtliche Maurer auszusperren . —
In Liegnitz haben die Zimmerleute den allgemeinen
Ausstand erklärt ; die Maurer wollen sich anschließen .

Ei « Referat über den Tuberkulose -
Kongreß .

( Schluß .)
Ueber die Erfolge der Heilstätten schreibt unS

nachträglich der Rckerent , Herr Dr . Back , daß zwar die
bisher gemeldeten Resultate nicht ausreichend find für ein
absolut fichereS Urteil , daß dieselben jecoch einen Wahr -
fcheinlichleitSschluß berechtigt erscheinen lassen . Auf 100
der so im Jahre 1897 Behandelten ist eine volle E r >
werbsfähtgkeit biS 66 Prozent erzielt worden .
Dieses günstige Ergebnis dauerte bet 61 Prvz - nt b S zum
Schluffs de ? JshreS 1897 , bet 44 Prozent biS zum Schluffe
veS JahreS 1898 an . — Bon den im Jahre 1893 in Heil¬
stätten B̂ehandlung genommenen Personen wurden 74 Pro¬
zent erwerbsfähig entlassen ; bet 69 Prozent dauerte die
ErwerbSfähtgkeit lil zum Schluff des JahreS . Wenn
min zu diesen Resultaten die jüngsten Erfolge derPrivat -
deilstätten hinzurechnet , so dürfte die Forderung des Herrn
Referevte » , die hiesige BerstcherungSanstalt solle
durch den Bau einer eigenen Heilstätte sofort dem vor¬
handenen Bedürfnis in umfangreichen Maße genügen , alS
eine nicht zu weitgehende halten .

WaS nunmehr die BorbeugungSmaßregeln
gepe » die Schwindsucht anbelaugt , so geschieht dieS zunächst
auf privatem Wege

nen , wie es einer Freundin zukommt ? Wir haben
uns schon in der vergangenen Woche treue Freund¬
schaft gelobt und einander unverbrüchliches Ber -
trauen zngesichert . Wenn ich nicht wüßte , daß Sie
unbedingt an mich und das , was ich sagen muß ,
glauben , wäre ich nicht iin stände , Ihnen zn wie¬
derholen , was Elmina von mir verlangte . "

„ Nun ? "
„ Elmina behauptete heute , daß Sie als Julius

Gattin nicht glücklich sein würden , daß er Sie nicht
verdient und nicht liebt , " rief Mila voll Verzweif¬
lung auf ein Thema übergehend , das ihr äußerst
peinlich war . Elmina irrt sich natürlich in allen die¬
sen Voraussetzungen , aber sie legte mir die Pflicht
auf , Sie von dieser ihrer Ansicht zu unterrichten ."

„ War es nicht Julius , dein Sie versprachen ,
mir alles zu erklären ? " fragte Gertrud bestürzt .

„ Ich mußte mir erst Julius ' Erlaubnis erbit¬
ten , von diesen Kindereien zu reden . "

„ Sie sind sehr gütig , Mila . Ich weiß nicht , ob
ich an Ihrer Stelle so rücksichtsvoll gewesen wäre ,
daran zu denken . Aber was hat Julius mit Ihren
Mitteilungen zu thun ? "

„ Ich hatte ihm versprochen , sein thörichtes Ge¬
heimnis nicht auszuplaudern ."

„ Julius ' Geheimnis ? "
„ Ja , ein närrischer Einfall , eineknabenhafte durch

nichts begründete Laune . "
„ O , eS handelt sich um Julius ' Liebe für Sie ,

wie ich vermute ? " sagte Gertrud sehr ruhig , viel¬
leicht zu ruhig .

„ Ja , das ist eS , daß er , noch ein Knabe , sich
einbildete , mich die weit ältere Frau zu lieben , wie
Knaben so gerne thun . . . "

„ Der Altersunterschied zwischen Ihnen und ihm
ist nicht so bedeutend , Mila , " bemerkte Gertrud ,
„ zivei Jahre niachen sehr wenig aus , wenn wirk¬
liche Liebe die Betreffenden verbindet . "

„ Aber zwischen unS bestand eben keine Liebe ,
von meiner Seite war sogar eine gewisse Abneig -
ung , ein Gefühl der Kränkung , des verwundeten
Stolzes vorhanden , daß er es für möglich hielt ,
ich könne meinen armen ermordeten Karl verges¬
sen , um . . . "

a ) durch die Belehrung deS Volkes , namentlich
die Behandlung deS AuSwurfeS » Borträge
der Aerzte ,

b ) der JnvaliditätSanstalte » , durch fachgemäße
Brochüren und Anschlägen in den Fabriken .

c ) durch möglichste Unterlassung der Ehe¬
schließungen zwischen Schwindsüchtigen und

ä ) durch Alkohol - Temperrnz . durch wirksame
Bekämpfung des Alkohol - MtbbraucheS .

Weiterhin durch obrigkeitliche Verordnungen
und zwar

a ) durch Schaffung genügende » statistischen
Materials

b ) durch Anstellung von Schulärzten ,
c ) durch Mitwirkung der Aerzte an den

Fabrtkinspektoratrn ,
ck) durch baupolizeiliche Berordnungen ,

welche den Bau von nur hygienisch vollkommenen
Wohnungen ermöglchen ,

e ) durch ein Reichs « ohnungSgesetz ,
f ) durch Anordnung von Schutzvorschriften

gegen den Staub in den Fabriken ,
g ) durch Schutz gegen die Uebersüllung der

Fabriken ,
b ) durch jährliche Untersuchungen aller

Krankenkasse « Mitglieder ,
1) durch die obligatorische Fleischbeschau .
Ir ) durch Unterwerfung des Zuchtviehes einer

Duberkulinimpfung und
I ) durch veterinäre poltzetliche Stallhy ziene .
Das alles find indes nur kleine Mittel , während

man sich mit den großen Mitteln noch lange in ge¬
nügender Weise befaßte : Die soziale « Verhältnisse
find ' s , bei denen die Wurzel deS UebelS liegt .

Der Referent schloß seine hochtntereffanten Aus¬
führungen mit dem durchaus berechtigten Vorwürfe , daß
die arbeitende Klasse bisher der Bewegung nicht
daS tntenfive Jntereffe evtgegrngebracht habe , das fie ver¬
diene und daß diesbezüglich eine gründliche Umwandlung
der Anschauungen geboten .

Nachdem der Kaffenführer , Herr L e y s e r , daS Refe¬
rat des Herrn Dr . Back noch in dankenswerter Weise er¬
gänzt hatte , ergriff das Wort Herr RegierungSrat Dr .
M e y h ö f er , der allerdings erklärte , daß er nur in feiner
Eigenschaft als Privatperson spreche . Darum dürften
indes seine Ausführungen nicht weniger intrreffant sein .
Herr Dr . Mcy ^ öser ist der gleichen Anfiht , daß als erstes
Mittel gegen die Schwindsucht die AnstaltSbehand «
lung zu erfolgen habe , wenn auch die Aussicht , zu
genesen , fick nur in gewissen Grenzen
halte . Das müffe gesagt werden , um von vorn -
derein allzu Hohen Hoffnungen vorzubeugen .
Es seien überhaupt heilbar nur die An¬
fan g s st a d t e n , nur in den Monaten , wo die Krank¬
heit beginne , stL im Körper festzusetzen . D mn aber könne
» te Heilung auch eine dauernde sein . Um vollkommene
Heilungen zn erzielen , müffe vorerst eine gewisse Menschen -
klaffe ausgestorben fein . Den Bestrebungen auf
dem Gebiete der Heilstättenbehandlung
werde auch weiterhin die größte Aufmerk¬
samkeit und dir größte Sorgfalt zu teil
werden . Die Angelegenheit sei eine solche für die Ge¬
samtheit und nicht eine solche der Politik , der politischen
Parteien .

Der Referent , Herr Dr . Back , giebt nochmals der
bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß eine « mfasseudc
Behandlung der Krankheit eingeleitet werde : nur hier
und dort stch mit der Bewegung zu befaffen , sei nichts
weiter alS ein Tropfen auf einen heißen Stein .

Zum Schluffe nahm der Vorsitzende der Alters - und
JnvaltdttätSverfichrrung „ Rhrinprovinz " , Herr Landesrat
Brandts , noch daS Wort . Er warnte vor einem
Galopptempo , wie es der Herr Referent zu wünschen
scheine und in dem es doch nicht gehen könne . So sehr
seien die Erfolge der Heilstätten doch nicht bewiesen
worden , wie daS beispielsweise im vorizen J , hre die hier
tag ' nde Notursorschrrvrrlammlung angenommen habe
Man müffe äußerst vorsichtig sein , wenn auch behan¬
delte Kranke ei « , zwei Jahre hindurch gesund geblieben
feien . BiS heute liege überhaupt erst eine dreijährige
Frist hinter unS ( für die meisten Behandelten eine solche
nicht einmal ) und beginne die RetchS - Stattstik im Jahre
1897 und endige mit 1898 . Ueber dauernde Erfolge könne
erst dann mit einiger Bestimmtheit geurteilt werden , wenn
zum mindestens eine D nur von fünf Jahren abgewartet
wo den sei . Der Redner machte darauf aufmerksam , daß
zur Zeit im Regierungsbezirke Düsseldorf zw .-i
Anstalten mit j ; 100 Betten vorhanden seien , in der
Rhrinprovinz dagegen fünf . Indem die Behandlung eines
Kranken drei Monate erfordere , könne also jährlich für
2000 Personen gesorgt werden . Es sei dieS allerdings
für das Bedürfnis absolut unzulänglich , aber
für die Versuche sei das immerhin ausreichend und nach
ein oder zwei Jahren stehe man dann auf einem festen
Boden . Daß die Anstalt , der er ( Redner ) vorstehe ,
Kranke in Heilstätten unterbringe , geschehe bereits seit
zwei Jahren und werde auch fernerhin so sein . Entgegen
einer bezüglichen Aeußerung deS Referenten sei ihm auch
kein Fall bekannt geworden , daß ein geeigneter Kranker
keine Unterkunft in eine H : ilstätte habe finden können .
Eine Hauptmttwirkuug in diese Hrtlstätten - Behandlung
müffe auch den Krankenkassen übertragen werden
Und zwar schon aus dem folgenden Grunde ! Die meisten
Kranken seien in den AnfangSstadten der
Schwtndfucht von einem AuSfehen , daSabsolut
nicht aus ein Leiden schließen lasse und vor -

„ O , sprechen Sie jetzt nicht von Ihrem Karl ,
Mila , " bat das junge Mädchen , „ erzählen Sie mir
von Julius , der nlir alles in allem ist und war ,
als ich , ein armes , verlassenes Kind , ohne Vater ,
Mutter und Geschwister im Rattennest ein Obdach
fand . Sagen Sie mir , was Sie mir von ihm zu
sagen haben . "

„ Nichts weiter . Gertrud , als daß er heranwach¬
send sich einredete , mich gern zu haben . Ich war
gütig gegen ihn , ich interessierte mich für den be¬
gabten , strebsamen , jungen Menschen , wie mein Va¬
ter , wie Ernst Wallram sich für ihn interessierten .
Seine romantische Grille beachtete ich nicht . Liebe
hatte ich ihm so wenig , wie jedem anderen zu ge¬
ben . "

„ Auch Wallram nicht , der sie so sehr verdient , "
murmelte Gertrud . „ Nein , " fügte sie lauter hinzu ,
„ ich glaubte nicht , daß Sie meinen Julius liebten ;
daß er für Sie Liebe empfand , ist begreiflich und
natürlich , denn Sie sind eine schöne anmutige Frau . "

Mila errötete und antwortete nicht . Sie war
nicht besonders eitel , aber sie war sich ihrer Schön¬
heit und deren Macht bewußt .

„ Wenn er selbst es mir gesagt hätte , " fuhr Ger -
trud fort , „ hätte ich ihm verzeihen können , denn ,
was war ich ihm , als der Schatten eines bösen ver -
wahrlosten Kindes der Straßen Londons ? Ich zwei¬
felte stets daran , daß er mein Andenken festhalten
würde , aber der edle Mann , der über uns beiden
wachte wie die göttliche Vorsehung , erklärte , daß
er mein Andenken festhalten würde , daß er darauf
hinarbeiten wolle , ein Paar aus uns zu machen ;
für nnch sei dieser Ausgang die einzige Möglichkeit ,
mir eine beglückende Häuslichkeit zu sichern , und Ju¬
lius ' Pflicht sei es , mich zum Weibe zu nehmen . " .

„ Und Sie werden einander lieben und glücklich
werden . "

„ Ja , ich liebe ihn treu und zärtlich , ich habe
ihn immer geliebt , ich war die einzige , die ihn als
Kind verstand , vielleicht bin ich die einzige , die er¬
kennt , was letzt aus ihm werden wird . Als Knabe ,
den außer mir jeder fürchtete , teilte er seine letzte
Brotkruste mit mir , wir halsen unS , trösteten ein¬
ander , daS war genug . Wir hatten keine anderen

läufiz auch die gewohnte TageSihätigk - lt nicht hemme .
Da feien nun die Krankenkasse » nicht geneigt , solchen
Kranken daS üblich - Krankengeld zukommen zu lassen .
Was nutzt es nun solchen Leuten , wenn sie
nichttndemSinnekrankstnd , wtedtekranken -
kassen dieS verlangen . Krankengel » erhalten sie
nicht ausb .-zahlt und die Weisung , ihre brodloS
werdenden Familien zu verlassen , sei die
Folge . Da müffe die nötige Remedur geschaff : und
nicht erst einem Mann Krankengeld gezahlt werden ,
wenn seine Lungenkrankhett bereits unheil¬
bar sei . — Die Berlanmlung schloß um 11 Uw .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 14 . Juni .

sStadttheater . Goethe - Feier .j Von
Donnerstag , den 15 . Juni ab , können die bestellten
Abonnementsbillets , für die am 5 . , 6 . , 7 . , 9 . nnd
10 . Juli stattfindenden Festvorstellungen , täglich
von 11 bis 1 Uhr an der Tageskasse des Stadttheaters
in Empfang genommen werden . Bis zum 25 . Juni
müssen die Abonnementsbillets abgeholt sein , da sonst
anderweitig darüber verfügt werden muß .

sDas Panorama Gebr . Kitzs bringt in der
laufenden Woche eine Reise durch die Schweiz , welche
uns auf das Intimste mit diesem wunderherrlichen
Stückchen Erde bekannt werden läßt . Wir sehen den
Rigi , Luzern und seine schönen Vorstädte , seinen See ,
den berühmten „ Löwen " , wir sehen die „ Tellskapelle " ,
Altdorf und die Tellmonumente . Auch diese Serie
von Bildern kann zu einem Besuche nur dringend em¬
pfohlen werden .

( Kunst - Gewerbe - Museum .j Neu ausgestellt :
Eine Sammlung deutscher Holzschnitte , ausgestellt vom
Central - Verein für das gesamte deutsche Buchgewerbe
in Leipzig . Ueber diese aus 326 Nummern bestehende
Ausstellung ist ein illustrierter Katalog vorhanden , der
an der Kaffe zum Preise von 50 Pfg . zu haben ist .

sDie Errichtung einer städtischen Rhein -
Schwimm - und Badeanstalt ^ ist wie wir schon
in dem Referate über die jüngste Stadtratssitzung
meldeten , beschlossen worden und in der Ausführung
begriffen . Nach den aufgestellten Plänen wird die
Anstalt , deren Liegeplatz unterhalb der neuen Rhein¬
brücke sein wird , ein Schwimm - Bassin von 45 Meter
Länge und 9 bis 10 Meter Breite erhalten . Außer¬
dem werden 6 Einzelbadezellen darin eingerichtet . Die
neue Anstalt soll in erster Linie täglich während einer
Reihe von Stunden dem Volksbadebedürfnisse dienen .
Ob dafür eine kleine Gebühr von den Badenden ent¬
nommen , oder das Baden frei gegeben wird , ist noch
nicht festgestellt . Die Abonnenten der städtischen
Schwimm - und Bade - Anstalten in der Stadt haben
auf Grund ihrer Karten , außerhalb der Volksbade -
stunden das Benutzungsrecht . Aeußerlich wird das neue
Etablissement möglichst elegant in zierlicher leichter
Holz - Architektur ausgeführt werden und hoffentlich in
aller Kürze — fertiggestellt sein .

sPhotographen - Gehilfen - Verein Orts¬
gruppe Düsseldorf .^ Die Vorarbeiten zur Organi¬
sation der Photographengehilfen der Großstädte Deutsch¬
lands haben ein außerordentlich günstiges Resultat
gefördert , sodaß die Begründung der Ortsgruppen
München , Stuttgart , Freiburg , Chemnitz , Bremen ,
Braunschweig , Frankfurt a . M . bereits erfolgen konnte .
Für unsere Stadt ist von den Einberufern eine all¬
gemeine Photographengehilfenversammlung für Samstag
den 17 . Juni abends 8 Uhr nach Hotel du Nord , Ecke
Bismarckstraße , festgesetzt und machen wir die beteiligten
Kreise hiermit darauf aufmerksam , mit dem Hinweis ,
daß nur männliche Photographengehilfen Zutritt zu
dieser Versammlung haben .

( Generalversammlung des Rhein . - Westf .
Wirte - Verbandes .j JnBergisch - Gladbach fand
eine Generalversammlung des Rhein . - Westf . Wirte - Ver -
bandes statt Nach einer Begrüßung durch den Vorsitzenden
des Vereins B - Gladbach , Herrn Krämer , eröffnete der
Verbandsvorsitzende Herr G . Vogel die Versammlung .
Es waren folgende Städte vertreten : Aachen , Barmen ,
Bonn . B - Gladbach , Burscheid , Benrath , Bensberg , Düren ,
Düsseldorf . Elberfeld , Grefrath , Gummersbach , Gerres¬
heim , Höhscheid Lennep , Lippe ( Kreis Bergheim ) , Lobbe¬
rich , M . - Gladbach , Mettmann , Mülheim a . Rh ., Neuß ,
Remscheid , Schwelm , Siegen , Velbert und Viersen Ver¬
bandsvorsitzender Vogel erstattete den Jahresbericht und
betonte , daß die Mitgliederzahl im letzten Jahre stetig
gestiegen sei , heute gehörten dem Verbände 58 Vereine mit
ca . 4800 Mitgliedern an . Die neu gegründete Sterbekasse
zähle bereits 600 Mitglieder und wirke sehr segensreich .
Nach dem sodann erstatteten Kassenbericht betrug der Be¬
stand der Kaffe im vorigen Jahre 510 , 48 Mark , die Ein¬
nahme incl . Bestand 1338 ,89 Mark , die Ausgabe 127 » , 82
Mark , so daß ein Bestand von 60 ,07 Mark verblieb . Dem
Kassierer wurde Entlastung erteilt . Der nach dem Turnus
ausscheidende Verbands - Vorsitzende G Vogel
wurde wiedergewählt . Als Ort für den nächsten

Freunde , Md ich würde ihm auch jetzt in allem und
für alles helfen , selbst wenn er mich haßte . "

„ Er liebt Sie , Gertrud , wie Sie . . . "
„ Wie ich es verdiene , " rief Gertrud mit einem

kurzen Lachen . „ Ah , seit ich weiß , daß er seine Au¬
gen zu Ihnen erhob , weiß ich auch , was ich von
seiner Liebe zu mir zu halten habe . "

„ Erwillmich heiraten , weil er nicht wagt , Herrn
Wallrams Befehl zu trotzen . "

„ Sie dürfen sein Betragen nicht in diesem Lichte
sehen . "

„ Ich muß erst noch überlegen , was daS beste
ist ; das beste für Julius , nicht für mich , darauf
kommt es nicht an . "

„ Das beste ist , jedes Grübeln aufzugeben . Die
Sache ist abgemacht , Sie heiraten Julius und küm¬
mern sich nicht um die krankhaften Phantasien mei¬
ner Schwägerin .

„ Ich würde da » alles leicht nehmen , wenn eS
vor zwei Jahren geschehen wäre , und Julius eS
schon überwunden hätte und es als etwas Vergan¬
genes belächeln könnte . Ich werde ihn nicht un¬
glücklich machen , wenn ich ihn heirate . "

„ Nein , nein , gewiß nicht ."
„ Bat er Sie jemals unumwunden , seine Frau

zu werden , Mila ? "
„ Ja , vor einiger Zeit , " erwiderte Mila .
„ Wie lange ist eS her ? "
„ Dessen kann ich mich kaum erinnern . "
„ O , Sie können es , wenn Sie nur wollen , und

Sie werden es wollen , Mila ."
Mila zögerte aufs neue . Die letzte Frage war

schlimmer , als alle die anderen .
„ That er es , ehe ich nach Dalton kam ? " be -

harrte Gertrud .
„ Nein . . später , " gestand Mila . „ Sie waren eben

angelangt , er war mit sich uneinig , schwankend . . . " .
„ Hatte er mich bereits gesehen ? " [
„ 0 nein , " antwortete Mila lebhaft , „ daS war , )

ehe er Sie gesehen hatte . " ,
„ Ach , das freut mich . Ich vermute , jene Unter - hi

redung fand an demselben Abend statt , au welchem >i
ich ihm auf der Düne begegnete , nachdem ich ihn
sechs Jahre nicht gesehen hatte . " . 67 , 17
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Verbandstag bestimmte man Aachen . Man beschloß , den
Verbandsbetrag von 20 auf 30 Pfg . pro Mitglied und

Jahr zu erhöhen Bei der Position . Zeitungsorgan ' wurde
dem Redakteur Hock der Rhein - Wests . Wirte - Zeitung

für feine Thätigkeit besonderer Dank ausgesprochen . Der
Vorstand wurde beauftragt , eine Petition an den Reichstag
auszuarbeiten , wonach diejenigen Biere , die nicht aus
Hopfen und Malz hergestellt , auch dementsprechend be¬
zeichnet werden müssen . Zur Schlichtung von Streitigkeiten
innerhalb der Verbandsvereine wurde beschlossen , ein Ehren¬

gericht einzurichten . Ein Antrag des Zweigvereins Elberfeld ,
eine Petition auszuarbeiten und bereitzuhalten , um gegen
eine Erhöhung der kommunalen Biersteuer zu agitieren ,
wenn der in Aussicht gestellte diesbezügliche Gesetzentwurf
im Abgeordnetenhause cingebracht werde , wurde angenom¬
men . Der Vorstand wurde beauftragt , eine Petition aus¬

zuarbeiten , dahingehend , das Abgeordnetenhaus wolle dahin
wirken , daß die Zinsen der Betriebskapitalien von der
Gewerbesteuer in Abzug zu bringen sind Ein weiterer
Beschluß besagt , daß der Verband in Zukunft nur für
eine Ausstellung in Rheinland und eine solche in West¬
falen , die von den Zweigvereinen veranstaltet werden all¬

jährlich eine Medaille stiften wird . Ein Antrag auf Er¬
hebung einer einheitlichen und allgemeinen Abgabe zu
wohlthätigen Zwecken für das Aushängen von Plakaten
in Wirtschaften wurde im Prinzip genehmigt . Mit einem

Hoch auf den Rheinisch - Westfälischen Wirte - Verband schloß
man die Generalversammlung . Aus der Mitte derselben
brachte man dem Verbandsvorsitzenden ein Hoch .

^Sozialpolitisches .^ Der Senat in Lübeck

hat die Ausarbeitung eines Wohnungspflegege¬

setzes veranlaßt , das die Besserung der Arbei¬

terwohnungsverhältnisse bezweckt , vom Medi¬

zinalkollegium geprüft und für gut befunden worden

tft und demnächst der Bürgerschaft zur Beschlußfassung
unterbreitet werden wird .

sDarf ein Radfahrer sein Rad an die

Hauswand anlehnen ? j Hierüber hat die dritte

Strafkammer des Hamburger Landgerichtes eine

interessante Entscheidung abgegeben . Ein Radfahrer ,

der in seinem Berufe das Fahrrad schon seit drei

Jahren benutzt , pflegte sein Rad an die Wand anzu¬

lehnen , wenn er in dem betreffenden Hause zu thun

hatte . Er wurde nun wegen dieses „ Vergehens " mit

einer Strafe von 2 M . belegt . Hiergegen beantragte

er gerichtliche Entscheidung , worauf das Schöffengericht

die Strafe aufhob . Die Staatsanwaltschaft legte aber

Berufung ein und die Angelegenheit kam vor die

Strafkammer . Diese sprach den Angeklagten jedoch

auch frei und begründete ihr Urteil folgendermaßen :

Wenn das Rad , wie es die Polizeibehörde verlangt ,

auf dem Fahrweg an der Grenze des Trottoirs , mit

dem Pedal auf dem letzteren ruhend , aufgestellt wird ,

so stört es entschieden den Verkehr in erheblicherer

Weise , als wenn es an die Hauswand gelehnt wird ,

ganz abgesehen davon , daß es vielfach eine besondere

Kunst ist , bei niedrigen Kantsteinen das Gleichgewicht

der Maschine herzustellen .

sSchwerer Unglücksfall . j Auf der Loko -

motivfabrik „ Hohenzollern " in Grafenberg ereignete

sich gestern Abend ein schrecklicher Unglücksfall . Ein

verheirateter Arbeiter , Vater von zehn Kindern , geriet
unter die Räder einer Maschine , wobei die erlittenen

Verletzungen derart erhebliche waren , daß der Aermste

noch auf dem Transport zum Krankenhause seinen

Geist aufgab .

sUeberfahren . j Auf der Nordstraße wurde gestern

das 3 ' / » Jahre alte Kind eines Arbeiters von einem

Radler überfahren und anscheinend schwer verletzt . In

der Königsallee wurde auch ein Kind von einem Rad¬

fahrer überfahren . In beiden Fällen gelang es den

Radlern zu entkommen .

sGerichtliche Verurteilung .^ Jn derSitzung

des Schöffengerichtes von heute Morgen wurde der

verantwortliche Redakteur des „ Düsseldorfer Volks¬

blattes " wegen Beleidigung des Verlegers des

„ General - Anzeiger " Gustav Jockwer , zu 150 Mark

Geldstrafe verurteilt . Die Beleidigung soll in einem

Artikel des „ Volksblatts " vom 2 . April d . Js . zu

finden sein .

sEiner gerechten Straf es wurde gestern vor

dem hiesigen Schöffengerichte der Karl Korstenhoft ,

Inhaber eines „ Gesindevermietungs - Büreaus " teilhaftig .

Der Schwindler ließ sich von armen Personen erheb¬

liche Provisionen unter der Vorspiegelung zahlen , daß

er für das Placement der Betreffenden besorgt sein

werde , und that dann in der Sache weiter nichts mehr .

Der Amtsanwalt beantragte 15 Monate Gefängnis ,

der Gerichtshof erkannte in anbetracht der Gemeinge¬

fährlichkeit des Gauners auf 5 Monate und nahm ihn

sofort in Haft .

sUntersuchung . j Die Untersuchung wurde ein¬

geleitet gegen einen Dreher wegen Betrugs und Unter¬

schlagung , sowie gegen einen Former wegen Erregung

öffentlichen Aergernisses .

sJnhaftiertj wurden : ein Schlosser wegen Unter¬
schlagung , ein Dachdecker wegen Bedrohung , mehrere
Diebe und Bettler , zwei Friseure von der Fürstenwall¬
straße wegen Mißhandlung und Beleidigung , ein Fabrik¬
arbeiter wegen Hausfriedensbruchs , 1t Personen wegen
Verübung groben Unfugs , ein Schmied wegen Gefangenen -
besreiung . sowie ein Maurer , der noch Strafe zu ver¬
büßen hat .

Solingen und Nachbarschaft . Das hiesige

Oberbürgermeisteramt hat im vorigen Jahre den Weg

zu einem der ältesten Brunnen Solingens , die „ Pött -

sud " genannt , im Verwaltungswege eingezogen . Um

die Jntereffenten jedoch von einem Einsprüche abzu¬

halten , hatte der Herr Oberbürgermeister ihnen einen

neuen Weg zur Pumpe schriftlich versprochen . Nur ein

Anwohner hatte sich an das Versprechen nicht gestört

und daher beim Bezirksausschüsse Einspruch erhoben .

Der Brunnen , der unstreitig das schmackhafteste Wasser

Solingens enthält , wurde dann anscheinend durch Blau¬

holz verunreinigt und daraus die Pumpe aus sanitären

Gründen polizeilich geschloffen . Alle Interventionen

zur Reinigung und Wiedereröffnung des Brunnens

blieben erfolglos , obschon die Wasserleitung im vorigen

Sommer nicht einmal genug Flüssigkeit zur Berieselung

der Straßen lieferte , während die „ Pöttsud " Wasser

in Hülle und Fülle hatte . Der Herr Oberbürgermeister

erklärte auf eine diesbezügliche Anfrage im Stadtrat ,

die Jntereffenten müßten den Verunreiniger des Brun¬

nens im Wege der Privatklage zu belangen suchen , die

Behörde habe mit der Sache nichts zu thun . Um

jedoch die Beschlagnahme und Sperrung des Weges

zur Pumpe zu begründen , wies die Verwaltung beim

Bezirksausschuß auf den unreinen Brunnen , , durch Ab¬

orte verseuchten Bodens , auf schlechten Wasserabfluß

und auf Gesindel hin , welches sich angeblich am

Brunnen herumtreiben könnte . Nun hat sich aber tat¬

sächlich dort niemals Gesindel Herumgetrieben , die

Reinigung des Brunnens mit seinem unvergleichbar

guten Waffer kann in höchstes zwei Tagen vollzogen

werden , der Wasserabfluß ist so stark , wie an irgend

einer Stelle Solingens und ein Zwang zum Anschluß

an die städtische Wasserleitung ist auch nicht vorhanden .

Trotzdem entschied der Bezirksausschuß zu Düsseldorf
zu gunsten des Oberbürgermeisters . Der Mann , der

ven Einspruch erhoben hatte , wandte sich an das Ober¬

verwaltungsgericht in Berlin , welches am 5 . Juni die

Düsseldorfer Entscheidung verwarf und die Angelegen¬

heit an die Vorinstanz zurückgewiesen hat .

GerirW-Zeitung »
Beleidigungs - Prozeß .

Der Redakteur Roger vom sozialistischen Blatte
„ Rownost " in T e s ch e n ( Böhmen ) wurde vom dortigen
Schwurgericht wegen Beleidigung durch die Presse zu 8
Monaten Gefängnis mit monatlich zwei Fasttagen
verurteilt .

Vermischte Nachrichten .
Der spanische Schatz .

Eine Firma in O h l i g s erhielt einen autographierten

Brief aus Madrid , datiert vom 8 . Juni , dessen

französischer Inhalt in deutscher Uebersetzung wie folgt

lautet : „ In Ungewißheit darüber , ob Sie Beifolgen¬

des erhalten , bin ich zu lakonischer Kürze gezwungen .

Ich habe 20 , 000 Pfund Sterling in Cheques in einer

Brieftasche und die Summe von einer Million Francs

in der Nähe Ihres Städtchens eingegraben . Da ich

mich in Gefangenschaft befinde , so brauche ich einen

Ehrenmann , um die Checks umzusetzen und die andere

Summe zu erheben , wofür ich demselben 25 Prozent

vom ganzen bewilligen werde . Wenn Sie einwilligen ,

erhalten Sie genaue Erklärungen , sobald Sie mir an¬

gegebene Depesche senden . Espagne - Esteban Peral ,

Lesta de telegrafot Madrid ( Telegraphen - Bureau Ma¬

drid ) . Waren unterwegs — ( folgt Ihr Name ) . Ihr

ganz ergebenster ein Militär a . D . " Auf den Schwindel
wird wohl niemand mehr hereinfallen .

Die schwarze Pocken .

Eine Bekanntmachung der Polizeiverwaltung er -

erklärt , die Pocken in Iserlohn als erloschen , nach¬

dem auch die letzten Erkrankten aus der Krankenbaracke

entlassen worden waren . Im ganzen waren elf Personen

erkrankt ; nur ein Fall ist tötlich verlaufen . Zur Frage

des Wertes der Schutzpocken - Jmpfung ist die Feststellung

von Interesse , daß von den erkrankten Personen nur

zwei zum zweiten mal geimpft worden , während von

der einen gestorbenen Person sich überhaupt nicht Nach¬

weisen ließ , daß sie geimpft worden war . — Iserlohn

wird eine der ersten deuffche Städte sein , die ein Wasser -

gaswerk baut . Die Stadtverordneten haben . zur so¬

fortigen Anlage 50 , 000 M . bewilligt . Die Anlage soll

schon in diesem Winter betriebsfähig sein und zur

Unterstützung des Steinkohlen - Gaswerks dienen . Es

sollen 30 Proz . des mit Benzol karburierten Wasser¬

gases dem Steinkohlengas zugesetzt werden .

Soldatenmisrhandlung .

Das „ Nordd . Volksbl . " berichtet aus Olden¬

burg : Angelockt durch eine Anzahl Schulkinder , die

durch die Ritzen der Umzäunung bei der alten Kaserne

schauend , augenscheinlich etwas sahen , was ihren Ab¬

scheu und ihr tiefstes Bedauern erregte , näherten sich

auch Erwachsene diesem Zaune und war bald eine

größere Menschenmenge dort versammelt . Im Inneren

der Umzäunung auf dem freien Platze sah man einen

unserer jungen 91er in voller Marschrüstung auf der

Erde liegen . Ein Unteroffizier befahl mehereren Sol¬

daten , den jungen Mann aufzurichten , was diese thaten ,

indem sie ihn , den Befehlen ihres Vorgesetzten folgend ,

gewaltsam von der Erde emporriffen . Andere Soldaten

wurden dann veranlaßt , den Mann mittelst Kolbenstößen

und sogar durch Stöße mit dem Bajonett zum mar¬

schieren zu zwingen , was jedoch nicht gelang , denn er

brach mehrmals wieder zusammen und blieb schließlich

auf dem heißen Sand des Hofes liegen . Durch Aus¬

rufe der Entrüstung der versammelten Zuschauer auf

deren Gegenwart aufmerksam gemacht , verließ der

Unteroffizier schnell den Hof und zog sich in die Ka¬

serne zurück . Mehrere Soldaten hoben dann den armen

Menschen auf und trugen ihn in die Latrine , wo sie

ihn niederlegten . Das ganze Schauspiel war ein so

widerwärtiges , daß mehrere Zuschauer beschlossen , bei

der Miltärbehörde die nötige Anzeige zu machen . Der

Unteroffizier soll bereits verhaftet sein .

Der Teufel mit dem Streichholz .

Folgendes Geschichtchen wird aus der K u s e l e r
Gegend berichtet : In der Nähe des Ortes Kusel in Bayern
sind weit von einander drei Gehöfte gelegen . In einem
dieser drei sollte die Konfirmation der älteren Tochter
feierlich begangen werden , und getreu der Tradition ver¬

gaß man auch nicht des schönen Brauches , ein Schwein zu
schlachten , was nie und nimmer zu verachten ist . Mit dem
üblichen Pomp wurde das Schlachtfest gefeiert , und am
Abend wanderten die Schinken und Würste in gewaltigen
Portionen in die Vorratskammer , um alsdann in den

Schornstein zum Räuchern gehängt zu werden . Selbigen
Tages war fürsorglich der Kaminfeger bestellt , der die
Essen und Kamine mit Besen und Kugeln in harter Arbeit

in ordnungsmäßigen Zustand brachte . Darüber wars ihm
gar zu spät geworden , und an Heimgehen war an diesem
Tage gar nicht mehr zu denken ; das war aber auch weiter
nicht schlimm , denn bei saftigem Wellfleisch und einem

guten Schlachtfesttrunk flössen die Abendstunden rasch
dahin , und müde von des Tages Arbeit suchte der schwarze
Mann bald sein Nachtquartier auf . Plötzlich fuhr er aus
seinen süßen Träumen auf , geschreckt durch ein Geräusch
von Männertritten drunten auf der harten Tenne . Zwei
Männer warens , die , leise mit einander flüsternd , die steile
Leiter emporkletterten . Offenbar hatten sie es auf die
Schinken in der nebenan gelegenen Vorratskammer abge¬
sehen . Mäuschenstill duckte sich der Schlotfeger ins Heu
um die kommenden Dinge zu erwarten Jetzt standen die
Beiden auf dem Heuboden . „ Also Du " , sagte der eine mit

gedämpfter Stimme , „ also Du nemmscht die zwaa Schinke
unn ich nemm Werscht . so viel als ich trage kann . Jetzt
mach emol e Streichholz an , daß mer die Dhir sinnt . "
Der Andere begann in seinen Hosentaschen zu suchen , end¬
lich langte er die gelbköpfigen Schwefelhölzer hervor und
versuchte sie auf die mit Recht so beliebte Art des Streichens
am gespannten Hosenbein zu entzünden . Aber die Streich¬
hölzer mußten feucht - gewesen sein , denn eins nach dem
andern versagte , und mit einem Fluch warf der Schinken¬
dieb eins nach dem andern bei Seite . Nun glaubte der
verborgene Kaminkehrer seine Zeit gekommen ; er suchte
leise in seinen eigenen Taschen nach der Zündholzschachtel
und hielt sie parat . „ Da , dess iff ' s lischt " , fluchte der
Einbrecher , „ e Dunnerwetter noch emol , do soll jo de
leibhaftige Deiwel neifahre ! " Kaum aber hatte er das
Wort heraus , da flammte plötzlich eine kleine , schwefelige
Flamme vor ihnen auf , und in dem ungewissen Scheine
stand eine lange , schwarze Gestalt vor den zu Tode Er¬
schrockenen , die ihnen entgegenbrüllte : „ Hier iss ' r , was
soll ' r ? ' Mit einem Satz waren die beiden Spitzbuben
vom Heuboden herunter und in der Tenne . Hals und
Bein hätten sie brechen können , aber das kümmerte sie nicht
Spornstreichs liefen sie mit blutigen Köpfen in die Nacht
und ins Dunkel hinaus . Niemand hat sie erkannt , aber
wenn in dem benachbarten Dorfe zwei mit verbundenen
Köpfen erscheinen , da sieht ihnen allemal Alt und Jung
mit vielsagendem Lächeln nach .

Historische Reminiszenz .

„ Tunis " , der berühmte Rappen des Generals

Bo » langer , der nach dem Falle desselben zuerst von

dem treuen Anhänger des „ brav ' Zsusral " Barbier

gepflegt und in Ehren gehalten worden war , hat nun¬

mehr ein trauriges und rühmloses Ende gefunden .

Nachdem er mehrere Jahre in Lille als Droschkengaul

hat vegetieren müssen , ist er nunmehr einem Pferde¬

schlächter verkauft worden , der ibn abschlachten und zu

Würsten verarbeiten ließ . Es ist immerhin eine Ironie

des Schicksals , daß dieses letzte Verglimmen eines An¬

denkens an die Boulangerepoche gerade in einem

Augenblicke erfolgt , da ein ähnlicher cäsaristischer Ver¬

such gegen die Republik einem gleichen kläglichen Fiasko
entgegengeht .

Ein desertierter Fremdenlegionär .

Am Samstag wurde bei Ankunft des von Lissabon

kommenden Dampfers „ Marsala " im Hamburger

Hafen ein an Bord befindlicher Passagier , ein Glas¬

macher aus Dresden , von der Kriminalpolizei in Em¬

pfang genommen und an die Militärbehörde ausge -

liefert . Die Geschichte des Verhafteten , eines entflohenen

Fremdenlegionärs , gleicht einem Roman . Der junge

Mann war vor etwa drei Jahren , um sich der Militär¬

pflicht in Deutschland zu entziehen , von Dresden

über München nach Nancy ausgewandert und hatte

sich dort für die französische Fremdenlegion an¬

werben lassen . Aber der Dienst in Algier behagte ihm

ganz und gar nicht . Nachdem er 22 Monate gedient

hatte , gelang ihm die längst geplante Flucht . Er ver¬

suchte , einen Hafenplatz an der Küste Algiers zu er¬

reichen , um sich von da nach Amerika zu begeben ;
jedoch auf seinem Streifzuge fiel er Arabern in die

Hände , die ihn buchstäblich bis aufs Hemd ausplünderten

und ihn dann seinem Schicksale überließen . Voll¬

ständig mittellos irrte er durch die Steppen , bis er auf

die Karawane einer reisenden Engländerin stieß . Er

wurde mit Geld und mit Kleidungsstücken versehen

und gelangte an die Küste ; dann bettelte er sich bis

nach Lissabon durch . Hier aber stellte er sich freiwillig

dem deutschen Konsul , dem gegenüber er ein Geständ¬

nis ablegte . Der deutsche Konsul ließ den Flüchtling

an Bord des nach Hamburg bestimmten Dampfers

„ Marsalia " bringen . Der Deserteur wird in diesen

Tagen von der Militärbehörde nach Dresden ausge¬
liefert werden .

Andree ' s Botschaft .

Aus Kopenhagen , 11 . Juni , wird berichtet :

Die während der letzten Woche so sehr besprochene

Mitteilung Andree ' s , die am 14 . Mai im Norden

Islands aufgefunden worden , befindet sich jetzt hier

im Ministerium für Island ; sie ist diesem erst gestern

überbracht worden . Die Mitteilung ist mit Bleistift

geschrieben , anscheinend in großer Eile , jedoch sehr

deutlich . Die Echtheit ist unzweifelhaft , denn das

Papier , das verwendet worden , ist mit jenem völlig

identisch , welches Andrer gerade für solche kurze Mit¬

teilungen mitgenommen . Auf der Rückseite tragen diese

Blätter eine fein ausgeführte Karte der Polargegenden

und Andrer hatte die Absicht , daß die Reisenden jedes

mal , wenn sie eine solche Mitteilung schickten , auf der

Karte so genau wie möglich den Weg angeben sollten ,

den sie bisher zurückgelegt . Diese Angabe fehlt indessen

auf der aufgefundenen Karte . Die Mitteilung ist aus
Reikjawik nach Kopenhagen in eingeschriebenem Kuvert

geschickt worden ; leider hat man die Hülle der Mit¬

teilung nicht mit abgesandt , sie wird erst später Nach¬
kommen .

Ei « Gesandter abhanden gekommen .

Der neue amerikanische Gesandte für Spanien ,
Torrcr , soll spurlos verschwunden sein , ehe er seinen
Bestimmunqsorr erreichte Aus London liegt hierüber
folgende Meldung vor : New - Parker Depeschen besagen ,
der Minister des Auswärtigen , Staatssekretär Hay , habe
den amerikanischen Botschafter in Paris , General Porter ,
beauftragt eine Untersuchung einzuleiten um ausfindig zu
machen , wo der nach Spanien entsandte neue amerikanische
Gesandte Torrer , der diese Woche bereits der Königin -
Regentin sein Beglaubigungsschreiben überreichen sollte ,
bis jetzt aber in Madrid nicht eingetroffen ist sich befindet .
Das Auswärtige Amt in Washington hat jede Spur des
Gesandten verloren , und einige Blätter New - Iorks ver¬
breiten bereits über das plötzliche Verschwinden des Ge¬
sandten , der die Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Spanien wieder anknüpfen sollte , die unwahr¬
scheinlichsten Gerüchte . Man spricht von Mord und Ver¬

scharrung der Leiche . Daß man den amerikanischen Ge¬
sandten in Paris mit den Recherchen betraut , zeigt dem
praktischen Sinn der Amerikaner . Wahrscheinlich amüsiert
sich Se . Exzellenz im Seine - Babel .

Die Thätigkeit des Militärs .
I .

Die Ruhe in Riga ist vorläufig wiederhergestellt .
Die Arbeiter der Fabriken haben die Arbeit wieder aus¬
genommen . Die nach Riga kommandiert gewesenen drei
Eskadronen Kosaken des 3 . donischen Kosakenregi¬
ments haben Riga noch nicht verlassen , sie verbleiben dort

bis zur Eröffnung der Baltischen Gewerbeausstellung am
12 . Juni , vielleicht sogar bis zum Schluß der Ausstellung .

II .

In den Distrikten Madura und Tinevelly ( Vorder¬
indien ) sind unter der fanatischen Shanar - Sekte ernste Un¬
ruhen ausgebrochen ; zur Wiederherstellung der
Ruhe ist Militär entsandt worden .

Grästlicher Tod .

Mit wie unsäglichen Leiden der Weg nach Klon -

dyke gepflastert ist , geben die jüngsten Berichte ein¬

wandsfreier Reisenden zu erkennen . Noch ebenso von

Gefahren umgeben wie vor 50 Jahren , ziehen noch

heute die dem gleißenden Golde nachjagenden Glücks¬

ritter ihren Dornenpfad dahin . Aber selten nur dringt

eine gleich niederschmetternde Kunde in die Oeffentlich -

keit , wie jene , die den Untergang von 200 Personen

der Edmonton - Karawane meldet . Von ihnen fielen 25

dem Scorbut zum Opfer , 50 fanden ihren Tod im

Großen Sklaven - See , 10 erfroren , die übrigen wurden

teils vermißt , teils erlagen sie den ungeheueren Ent¬

behrungen oder endeten durch Selbstmord , Unter den

Letzteren befand sich auch ein New - ? ) orker Deutscher

namens Richter , der in seinen hinterlassenen Aufzeich¬

nungen dem Unternehmer des verhängnisvollen Zuges

seinen und seiner Leidensgenossen Tod zur Last legt .

Hunderte der sich noch unterwegs Befindenden schweben

zur Stunde in gleicher Gefahr . Schon erheben sich ge¬

wichtige Stimmen in der amerikanischen Presse , welche

energisch fordern , die Vereinigten Staaten ebenso wie

Kanada sollen den Gefährdeten schleunigst Hilfe
bringen .

Kleine Mitteilungen .

Eine Bergmannsfrau in Friedrichsthal bei Saar¬
brücken wurde Nachts von einem Manne aus Altenwald

in ihrem Schlafzimmer , zu dem der Verbrecher sich gewalt¬
sam Eingang verschafft hatte , durch einen Revolverschuß
am Halse gefährlich verletzt . Der Beweggrund der That
soll Rachsucht sein . Der Mordbube floh .

In der gestrigen Sitzung des Schwurgerichts in H a l -
berstadt verschied plötzlich bei der Rechtsbelehrung der
Vorsitzende , Landgerichtsrat Frhr . v . Berg . Der Tod trat
infolge eines Schlaganfalles ein .

Zu dem bevorstehenden großen Berliner Spieler¬
prozeß sind etwa 100 Zeugen geladen worden . Die Mit¬
teilung dürste interesstren , daß nur 5 Prozent davon bür¬
gerlich sind .

In Schmargendorf bei Berlin versuchte die ge¬
schiedene Frau Buchwald aus Schöneberg die Gattin

ihres Geliebten , des Gerichtsschreibers Gustav Hahn , zu
erstechen , um sich die Möglichkeit zu schaffen , daß sie ihren
Liebhaber heiraten könne . Die Verletzungen der Frau

Hahn find glücklicherweise nicht lebensgefährlich . Hahn
und seine Geliebte sind verhaftet worden .

Die Kleinbesitzer Thomat , Busselat und Gallinis aus

Matzutkehmen ( Ostpreußen ) wollten vorvergangene
Nacht eine Kahnladung von 20 Zentnern Maschinenteilen
über den Wystiter See nach Rußland schmuggeln . Auf
der Fahrt über den See wurde der Kahn leck und versank
bei der starken Belastung schnell in die Tiefe . Alle drei
Schmuggler sind ertrunken .

Aus Budapest wird berichtet , gegen den Reichs¬
tagsabgeordneten Ladislaus Tisza , einem Vetter des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Tisza , sei bei der Staatsan¬
waltschaft Anzeige wegen Defraudation erstattet worden .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Hang , 14 . Juni . ( Reutermeldung .) Die Unter¬

kommission , welche sich mit der Frage der Aus¬

dehnung der Genfer Konvention auf den See¬

krieg beschäftigte , hielt unter dem Vorsitz des nieder¬

ländischen Delegierten Professor Asser eine Sitzung ab .

Renault - Frankreich legte einen Entwurf des Redaktions¬

komitees vor . Derselbe enthält 10 Artikel , welche zum

größten Teil angenommen wurden . Der Entwurf be¬

stimmte , daß solche Fahrzeuge , welche als Militär¬

hospitale dienen oder augenscheinlich dazu bestimmt

sind , Verwundeten , Kranken und Schiffsbrüchigen Hilfe

zu bringen , ebenso wie solche Fahrzeuge , welche auf

Kosten von Privatleuten oder von den öffentlich an¬

erkannten Rettungsgesellschaften zur Hilfeleistung aus¬

gerüstet sind , respektiert und von der Beschlagnahme

ausgenommen werden . Zu Artikel 6 wird der ameri¬

kanische Delegierte Mahan einen Abänderungsantrag

einbringen , dahingehend , daß über die rechtliche Stellung

von Schiffsbrüchigen und Verwundeten , welche zufällig

auf Schiffen der neutralen Macht Zuflucht gefunden

haben , Bestimmungen zu treffen . Ferner wurde ge¬

nehmigt , die Fahne des roten Kreuzes durch ein Ab¬

zeichen ohne religiöse Bedeutung zu ersetzen . Hierzu

gaben die Vertreter der Türkei und Siams Erklä¬

rungen ab .

Paris , 14 . Juni . Die meisten Blätter glauben ,

daß Princarö , der augenblicklich noch zu zögern

scheine , schließlich doch die Kabinetsbildung übernehmen

werde . In parlamentarischen Kreisen verlautet , es be¬

stehe gegenwärtig die Hauptschwierigkeit darin , daß

Bourgeois , dessen Mitarbeit Princars für unerläß¬

lich hält , nur das Ministerium des Aeußern über¬

nehmen will , während die republikanischen Parteien

des Senats und der Kammer den ausdrücklichen Wunsch

aussprechen , daß D e lcasse auch weiter an der Spitze

dieses Ministeriums verbleiben möge . Mehrere Blätter

glauben , daß Loubet , wenn die Kombination Pincarö

scheitern sollte , Constans oder Waldeck - Rouffeau mit

der Kabinetsbildung betrauen werde . Wie der „ Figaro "

berichtet , bemerkte Loubet , als ihm die Verurteilung

Christianis mitgeteilt wurde , diese 4 Jahre werden

sehr schnell vergehen . Man schließt daraus , daß der

Präsident Christiani bald begnadigen werde . Mehrere

Blätter glauben , daß dies am 14 . Juli geschehen wird ;

jedoch sprechen sich die radikalen Blätter gegen eine

allzuschnelle Begnadigung Christianis aus , da dies für

gleiche Vorfälle einen schlechten Eindruck mache .

London , 14 . Juni . Das Reutersche Bureau

meldet aus Bombay : Die in den Bezirken Madura

und Tinevelly ausgebrochenen Unruhen gewinnen be¬

denklich an Ausdehnung . Neun Sepoys wurden am

vergangenen Sonntag von 2000 Aufständischen ange¬

griffen . Die Sepoys gaben Feuer und töteten sechs

Angreifer . Aus allen Orten werden Ruhestörungen

und das Wachsen des Aufftandes gemeldet . Die Grenz¬

städte werden von Truppen bewacht . Die Aufständischen

stecken Dörfer in Brand ; zwei sind bereits eingeäschert .

Danksagung ! !
Wassersucht ! !

SchlaganfallU
Hrrn Magnetopath Schmidt » hier !

Dank -rsüllt bescheinige Jh »en . daß Sie mich in nur
15 Behandlungen von der Waffersncht ( die durch
Asthma entstanden war ) befreiten . Auch bekam ich

mich obigeS Leiden einen Schlaganfall , so daß die Z angen -
rrce i gelähmt waren und ich nur unverständlich - Worte

hervorbrtngen konnte . Nach diesem Vorfall war meine
Hoffnung auf Genesung in meinem hohen Alter ( 69 Jahre )
jwetfelhaft geworden . Nach Ihrer ersten B Handlung war
, u meinem größten Erstaunen meine Sprache wieder deut¬
lich und di - Schwindelanfälle , die in der R g ? l vor jedem
Schlaganfall etntraten , haben sich bis jetzt noch nicht
wieder gezeigt . Ich erfreue wich in meinem hohen Alter
einer dementsprechend angemessenen Gffundhit , kann daher
, er leidenden Menschheit genau » tm Herrn nur empfehlen .

Ich spreche Ihnen , Herr Schmidt , nochmals meinen
innigsten Dank aus !

Düsseldorf , den 28 April 1899 .
C > Kottclbauer , Luisenstraße 29 .

Schmidt . RWetM ,
Mitglied der Vereinigung deutscher Magnetopathen ,Humboldstratze 88 , am Schillerplatz .
Sehanilung täglich von S - 137 2 Uhr vormittags und

8 - 8 Utzr abenoS .

Unsere verehrl . Abonnenten werden hierdurch höfl -
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der
Bürger -Zeitung der Expedition sofort mitzuteilen , damit
wir in der Lage sind , für sofortige Abhülfe Sorge tragen
zu können . Porto - Auslagen werden gern vergütet .

Metier - Krrtchl .
Voraussichtliches Wetter am 15 . Juni : Teils heiter ,

teils wolkiges Wetter ohne wesentliche Niederschläge und
ohne wesentliche Wärmeänderung .

Handels - u . Vörjen - Nachrrckten.
Neuß , 13 . Juni .

M .

18 , 50
16 .30
15 . 30

( Fruchtpreise . )

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —
2 — —

Aveel ( Rübsen ) 1 . 12 — —
peu pr ." 50 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
üuzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Zlegeldrusch 500 Ko . 16 , -

Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

^ . Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr 100 Kilo 2 Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual . —

2 . Qual — , —

Kartoffeln p . 60 Ko . 2 , 50 - 3 , 30
Rüböl pr . iOO Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 . 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 92 , -
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80

Verantwortlicher Redakteur :

I . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .
Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .
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Spottbillige

Xnaben -

Wasch

Mrüsi e !

Gust . Carsch & Cie .

Dnnseldorf , |
Ecke Aerger - und Wallstrasse .

Esser - Boes & Cie . ,

Düsseldorf , Bahnstrasse 50 ,
vermitteln den

An - und Verkauf von Immobilien , sowie alle
auf das Immobilien - Geschäft Bezug habenden

Kauf - oder Tausch - Transaktionen .
WM- Hypotheken - Kapitalien - Vermittlung ; für

den Darlehnsgeber kostenfrei . 78io

« ivUftand der Stadt Düffeldorf .
Geborene .

Den 8 . Juni : Jakob , Sohn des Fabrikarb . Josef Kcauthäuser ,
Linienstr . — Den 10 : Karl , S . d . EchmiedeS August Pfrenger . Er -
kratherstr . — Peter Christian . T . des Steinbauers Peter Schwarz ,

Düfselthaierstr . — Den 7 .: Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Adam Belten ,
Bürgerftraße . — Den 8 : Anna Elfriede . X . d . Polsterers Heinrich
Sauer , Schwanenmarkt . - Den 4 : Heinrich Walther Werner , S .
b . PolizeiwachimeisterS Heinr . Panzer . Parkstr . - Den 5 : Gertrud
Hubertine . T . d . Echlofsermstrs Peter AdamS , Jndustriestr . — Dm
10 . ; Elisabeth Antonie . D . d . Fabrikarb . Georg Willutzky Kölnerstr .
— Den 9 : Katharina Christine . T . d . Dagel . Anton Becker , Kloster -
flraße . — Den 8 . : Henriette Margaretha Wilhelmine Johanna . T
deS HauSknechtS LouiS Schneider , Ctadellstraße . — Den 10 . : Anna
Maria , T . d . Tagel . Karl Schroeter , Friedrickttr . — Den 8 : Mar¬
garetha Karoline , T . deS Pliesterers Hubert GoriS . Düfselthaierstr
— Den 7 . : Anna Maria , T . d . Spezereihändlers Lambert HarringS .
Liudevftr . — Dm 6 .: Anna , T . deS FuhrknechtS Johann Gerhards .

SerreSheimcrstr . — Den 9 . : Paul , S . veS SchlofierS Ludwig Kuhl -
mann , Moltkestr . — Den 4 . : Anna Maria Wilhelmiue , T . d . Kauf

mannS Josef Mitsching , FriedenSftr . - Den 8 : Bruno Ewald . ©
d . Fabrikarb . Wilhelm H : yer , Kirchstr . — Den 5 : Hermann , S . d .
StuckatmerS Karl Schmidt . Bandelstr . — Den 10 . : Katharina Jo¬

hanna , D . d . Maurers Josef Schönen , W nlelkfelserstr . — Den 6 :

Christine Johanne Friedrike Elvira , T . d . FadrikmstrS . Karl Pauls
Herzogstr . — Dm 10 . : Johann Heinrich . S d . Fabrikarb Joh . Körte .
Obrrbilkerallee . — Den 6 : Anna Maria . T . des Kaufm . Paulus

Rommerskirchen , Ackerstraße . — Den 4 : Karl Gustav , S . d Tag ? ! .
August Langen , « nkerstr . — Den 7 : Wichelm Heinrich , Sohn deS
HilfSrangiermstrS . Heinrich Burgharh , Himmelgeistcrstr . — Den 8 . :
Julius W .lbelm JodokuS , S . d . Färber « Wilh . Mülheim , Bürger
praße . — Den 9 : Hubert Wilhelm . S . des Schuhmachers Theodor
» edder , Friede , .sftr . — Jürgen Günther Axel Adam , S d . Oberleut
nantS Georg , Freiherr von Diip -nbro -ck- Grüter . Kronprivzenfir .

Gestorbene .

Den 9 . Juni : Otto kunzemüller , Poftrat . 68 I . . Wwer . . Graf
Adolfstr . — Anton Bccker , kl - wpnermstr . , 63 I . . Wwer . , Oberste
— Margaretha Ziegelmayer . 4 M . . « nkerstr . — Gertrud Winkels .
2 M . Jndustriestr . — Heinrich Band , Rentner , 61 I , Ehemann .

Hermannstr . — Helene Breuer , geb . Landvoigt . o G ., 72 I . , Wve .
Kölnerstr . — Den 10 . : Robert Zierenstein . R - gierungS - Hauptkaffen .
Diener , 59 I . , Ehem ., Hohestr . — Den 7 . : Johanna Kchlenbach . 8

I . , Linienstr . — Den 10 . : Johann Wittman , Invalide , 40 I . , Ehe¬
mann , Ankerstraße . — Wilhelm Boddenberg , Schroffer . 30 I , ledig

H mmelgeisterstr .

Düsseldorfer Mieterverein . Kostenlose Vermittelungvon
Wohnungenaller Art .

Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinstraste 1 .
Wochentags5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr . 8199

Arbrils -

i » weithin rühmlichst bekannter ,

solider Ausführung

find nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
Es exstirt augenblicklich Nichts , wiS diesen CorsetS . sowohl wis prachtvoller Sitz alS

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite erstellt werden körnte .

Es liegt im Interesse jeder Dame ^8
unsere Fabrikate zu versuchen , ein Vergleich mit anderen fällt stets und immer zu unseren
Gunsten auS . Wir empfehlen sämtliche Arte « Corsets für Dame « von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten nnserer Brau » e in nur gediegener
preiswerter Ansftthrnng .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Laugendorff

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle ) .
78181

Sk

Langsam aber sicher , kommt daS
üublikum zur Einsicht , daß bei mi >
mch wirklich daS B sie und dabe -

noch daS Billigst ! in

zeboten wird . Wer meine Räder
restchtigt , kauft ganz bestimmt . Ick

verkaufe meine hochfeinen deutscher ,
lourenrädrr , ohne Z vischenhandei
ind Verteuerung durch Ladenmiet »
u 16 5 Mk ., Halbrenner 175 MkSHT' GebrauchteRäder nehme ir

Zahlung und leiste iür die bei mi >
, «kauften Räder 1 I ihr Garantie
Reparaturen an Nähmaschinen , so
oie an Fahrrädern aller Art be -

sofortiger Ausführung . 7921

Fr. Sonnenscliein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße 7 ,
Nähe deS Haupt - BahnhofS .

Sarg -Ragliji » , A . Salm I
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze in Metall - und Holzsärge « .

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770

P

atente
isorgt und vtrwerth *

gut und schneit
B‘ RefcMoid , Jngenieut ,
Düsseldorf , Szhadowstr . 88

Centrale Berlin , £ouisenstr . 24

Nähmädche «
gesucht

Näheres Bäckerstraße Nr . 8

l - elUWädedeu
für Costumes gesucht .
Fra « Raschick , « ckerstr . 73 . 2 . « t

8270 FleißigeSortirerinnerr
finden dauernde und lohnende Be -

chästigung . Oststraße 110 .

FristurMrlW ,
am liebsten von auswärts , gesucht .

_ _ _ _ Ellrrftraße 136 .

Kegelbahn
für einen Abend in der Woche frei

Kölnerstraße 26 .

solid , modern , fabelhaft billig vo >
8 mark an zu verkaufen . 8162

Graf Adolfstraste 78 u
Ost - und Bahnstr . - Ecke .

6 Billardtücher
och gut erhalten , billig zu verk ,

Cafe Continental ,
Köaigsallee , 1 . Etg .

feinte Theisen ,
Citadellstraße 14 ,

iwpfiehlt sich in Ans rtigung von
Herren - Garderoben .

Schem Äi - Tmin
billig zu verkaufen .

Wilhelm Fanre ,
Bilkerallee 29

Ein noch guterhaltener

Krankenwagen
zu verkaufen .

« derSstraße 45 , parterre .

Eine einfchläfige . eiserne
Bettstelle

mit Matratze billig zu verkaufen
kölnerstraße 40 , 1 . Etg . I

Ordentliche Leute erhalten guter

Uiiilig- Md Adtitdessm
zu billigen Preisen .

CornrliuSftraße 22 .

Magnetische

Natur- Heil - Praxis
Friedrichsstratze 103 .

Ganz sichere Heilung aller
inneren und äußeren Krank

heilen :

Rh ' umalismus , Herzleiden ,
Rachitis , Neuralgie , Syphilis
flechte , Veitstanz , Dypbteritis ,
Lungenkranke , Niereu - , Magen
-.nd Leberkranke werden schnell uni

sicher geheilt . 8149

Franenleiden finden dortselbs -
urch eine tüchtige und sichere Me

chode Heilung , ohne Schneiden ,
, hne Brennen , ohne Medizin und

Operation .

Sprichst , von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr .

S . Uigano ,
Cromo - und Magnetopath .

Vertreter der Natur - Heilkunde .

« D - m Jubelpaare
HerrnAnion Haymann

und

Frau Sophie Haymann
zur silbernen Hochzeit

ein donnerndes Lebehoch !

PwMli ,
» 1 Bismarckstratze 01

Ae « Krischt Zchwch
Wasserfall bei Schaffhausen ,
Luzern u . Vierwaldstättersee

Hochromanliiche Reise .

Hochachtungsvoll
3285 Gebrüder Kitz .

48 »
oeeassP'

nsteMoi30 . Jui .
GesetzUch erlaubt .

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165000 , 81000 , 75 000 ,
45 000 , 30000 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M .

50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung incl . Porto und

Gewinnliste . 8244

L . LUbbera in Lübeck 50 .

Mühlen -
Niederlage

Düsseldorf, am Kirchplatz ,
Glisabelhstraste « 8 ,

empfiehlt :
alle Sorten Hehl ,

Futtermehl , Kleien , Hühner¬
futter usw .

Al « Spezialität : Brot ,

EchteS Hannöversches ,
„ Kasseler ,
„ Siegerländer ,
„ Paderboruer .

Wwe . Dr . SimonS Gefnnd -

heitS - Malz -Koru - Brot und
andere Sorten . 8060

Restauration

G . Erlinghagen
26 Kölnerstraße 26 .

Ausschank von

prima Düsseldorfer Lagerbier
auS der Brauerei Jos . Ader -

direkt vom Faß ,

sowie ff . Helles Exportbier .

Best . Branntweine « . Liquenre .

Spezialität r

Hoch ' . Bergalter ( gen . Oel ) .

Wmalio « I. Itratil ,
älteste

Frühstücksstube Düsseldorfs ,
Krrgerstraße 28 .

MittagStisch z « 60 Pfg . ,
Sauerbraten Kalbsbraten ,

Cotelcttes , gebratene Leberk 30 Pfg , Sülze 25 Pfg . ,
frische Bratwurst 10 - 20 Pfg

zu jeoer Tageszeit .

BereinSzimmer noch an einig « ,
Abenvkn frei . 8111

Bürgerliches

Speisehaus .
» Mag - und Abendessen ,

Kost und Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 7045

und

Spritzen
liefern

zn billigen Preisen

P/litzsch & Kuhnert ,
chem . u . masch . - tecbn .

Geschäft ,

1 SlhwMNMkKI 1,
Telephon 950 . 8170

StiidL Tonhall «.
( Im Rittersaal oder Garten )

Donnerstag , den 17 . Juni er .Konzert
les städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

Kliilicb AH NMerMsctar
Circus Maximilian Carre .

Heute Mittwoch den 14 . Juni 1899 ,

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr :

2 grosse Oala - Vorstellungen 2
mit stets neuem , interessanten Programm .

Nachmittag * 4 Uhr zahlen Kinder auf

allen Plätzen halbe Preise . PW

Um 10 Uhr :

Auftreten von Mr . Jules Seeth

mit seinen nur männlichen
Eräwen .

Geschenk Sr . « las . des Kaisers Henelik II . von Abessinien .
Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Morgen Donnerstag den 15 . Juni , abends 8Uhr :

Grosse Vorstellung .
Jules Seetli . Q Jnl « s Seeih .

MF "* Alles Nähere die Plakate und Zettel . - WM

8277 Die Direktion .

Wein - Restaurant

„ Goldtröpfchen“
Kaiser Wilhelmstr . 44 ,

in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes .

Bekannt durch gute Küche u . Keller .
Schöne , luftige Räume , angenehmer Aufenthalt .

B0 - Mache besonders auf meine hübsche , neu angelegte
Strasgen - Terrasse aufmerksam - Mg

Diners ä Mk 1 ,25 , 1 , 75 , im Abonnement Mk 1 , — und 1 ,50 .
Souper von Mk 1 , 50 an . 8251Reichhaltige Frühstücks - uud Abendkarte .

Empfehle meinen vorzüglichen Spezlal - Hoselwsln , per Glas
25 Pfg , sowie Hausmarke „ Goldtröpfchen“ per FlascheMk 1 ,60 . p . Arenz .

OOOOOOQOOOOOOOOOOOOO
0 Schenk Wirtschaft Q

Programm .

1 . Rakoczi - Marsch v . H Berlioz
2 . Fest - Ouverture v . J . Tausch

3 . Rondo capriccioso von F ,
Mendelssohn - Bartholdy

4 . Odorants Souvenirs ( Valse

für Sti eichin strum u Harfe )
von P . Michael

5 . Fantasie aus A .Thomas ’ Oper

„ Mignon“ von R . Zerbe
Pause .

6 . Ouvertürez . Op . „ Semiramis
von G . Rossini

7 . a ) Pautius vivants ( Lebende
Marionetten ) von R Leon
cavallos ,

b ) DieMäus ’chenvor derFalle
( Scherzo ) von O Köhler .

8 „ An der schönen blauen
Donau“ , Walzer v . J Strauss

9 . Zigeunerfahrt v Jos . Manas
10 . „ Die Heinzelmännchen“ ,Ton

stück von R . Eilenberg

Anfang 7 1/ , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

ehnkarten i 4 M . und Jahre
Abonnement an der Kasa #

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 15 Juni c . ,

Abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
Sin trittspreis ä Person 50 Pf *

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse

/ /

ff
Im Anker
Bolkerstraße33 ,

älteste Brennerei Düsseldorfs
( Dickmaische ) .

Emp ' eHle

olirn Leiudrannlwei » ,
k Ltr . Mk 1 , 60 , Mk . 1 u . 80 Pfg .,
. einen schweren Sxtrakl Haltender

Borlauf ^3
ä Ltr . Mk 2 . 8249

Ferner bringe ich meine Restaura
>on in empfehlende Erinnerung

Hochfeines
Düsseldorfer Lagerbier .

H . Kaufs .
_ Bestellungen per Postkarte

verben prompt auSgeführt .

für NkMtimn in
Polsterarbeite «

. und außer dem Haufe zu der
billigsten Preisen empfiehll sich

J . Sorge ,
Römerstraßr 25 , 2 . Etage . -

! ZurEriedrichsstadt . !
• _ _ _ •

Eröffmmgs - Auzeige .
Einem verehrten Publikum von Düsseldorf sosvie

meinen werten Freunden , Bekannten und Gönnern

teile ergebenst mit , dass ich in meinem Hause

Herzogstr . 60 ,
Ecke der Corneliuestr . , eine Schenk Wirtschaft

unter dem Namen

„ Zur Friedrichsstadt“
eröffnete . Es wird mein Bestreben sein , durch nur

hochfeine Ware , sowie durch reelle und aufmerk¬
same Bedienung mir das Vertrauen der werten
Besucher zu erwerben

Zum AUsschank gelangt
echtes Düsseldorfer Lagerbier , direkt vom
Fass , sowie ff . helles Bier Pilsener Branart ,
ferner echten bergisch . Kornbranntwein

und alle anderen Liköre . 8254

Führe nur Weine erster Bänser .

Zum freundlichen Besuch ladet ergebenst ein

0030000000

Carl Stiier .

Konditorei Wlnzen
Telephon 2041 . Marktplatz 9 . Telephon 2041 .

Frucht - und Yanille - Eis
in Körbchen h 25 Ptg .

Auch ausser dem Hause . Zusendung jederzeit . 8240

II

8109 Jneuester Brate , empfiehlt

[ Duisburger - | fte Pafft «* « Telephon
fstrasse 97 , Ulla . ITClCia , i486 .

Spezial - Geschäft für feine Speiseöle .

Fahrschule .
Mit btm heutigen Taoe er öffne ich in dem zweitgrößten Lokale

Düsseldorfs , Ackerstraße 193 , eme

BP9T Fahrschule ,
vorauf ich meine geehrten Kunden aufmerksam mache .

Beste Referenzen stehen zu Diensten .

8266 AchtuntzsoollstF . Franzeil .

Alle Drucksachen
für Vereine

« fut prompt « nd billigst die

Büchdrackerei der Bttrger - Zeltang .
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